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e 192.
Der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat.
Wie der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat, in dem

eitel Wonne und Zufriedenheit herrſchen ſoll, im ein
zelnen ſich ausnehmen wird, darüber verweigern die
Sozialdemokraten bekanntlich hartnäckig jede Auskunft,
nachdem Obergenoſſe Bebel mit der Schilderung ſeines
Rieſenzuchthauſes ſo manche Jlluſtonen grauſam zer
ſtört hat. Jn der Wahlbewegung erklärten die ſozial
demokratiſchen Agitatoren überall auf ſolche kitzlichen

Anfragen offenbar auf eine von oben herab
gegebene parteioffi ielle Jnſtruktion daß ſie das
ſetzt noch nicht wiſſen könnten, und daß alles von der
Form des Zuſammenbruches des kapitaliſtiſchen Staates
abhänge. Auch die Vertreter der ſozialdemokratiſchen
„Wiſſenſchaft“ ſind bisher dieſem heiklen Thema ängſt
lich aus dem Wege gegangen. Nun meldet ſich aber
in dem Breslauer ſozialdemokratiſchen Blatt ein
Akademiker zum Wort, der „töricht genug ſein
volles Herz nicht wahrt“ und in zwei Artikeln eine
Schilderung des ſozialdemokratiſchen Jdealſtaates ver

Er iſt freilich vorſichtig genug, ein über das
andere Mal zu verſtchern, daß er damit nur ſeine
perſönliche Anſicht zum Ausdruck bringen will,
die „auch in den Reihen der Parteigenoſſen mancherlei
Widerſpruch finden“ werde. Und wie ſieht nun
dieſes ſozialdemokratiſche Jdeal aus Der Verfaſſer

Uebels! Zwar hat ſchon Bebel geſagt:
Profit raucht kein Schornſtein das ſicht aber den
kühnen Schiffer in das Land Utopig herzlich wenig
an. Nach ſeiner Anſtcht, die er gleichzeitig zur
ſozialiſtiſchen Lehre ſtempelt, „entſpringt das Elend
der Arbeiterklaſſe aus der Profitmacherei/. Nun
wiſſen alſo die Arbeiter in den ſozialdemo
kratiſchen Muſter- Anſtalten wie Konſum
vereinen, Parteidruckereien c ganz genau, woher
ihr Elend kommt. Der Verfaſſer malt ſich die Zu
ſtände in dieſem utopiſchen Jdealſtaate im einzelnen
folgendermaßen aus

„Nichts ſoll käuflich ſein, auch keine Arbeitskraft.
Kein Lohn wird gezahlt. Sondern die Pro
duktionsmittel ſind Gemeingut der Geſellſchaft und
jeder arbeitet daran nach Maßgabe ſeiner Kräfte
und Fähigkeiten in freiwilliger Einordnung
in die kollektive Arbeit, die im größten Maßſtabe
über die ganze Geſellſchaft hin organiſtert wird.
Das gleiche gilt aber auch für den Konſum. Die
Menge Arbeit, die einer leiſtet, hat nichts zu tun
mit der Menge von Gütern, die er verzehrt. Es
wird wicht ängſtlich abgeſchätzt, wie viel der
eine und wie viel der andere arbeitet, um danach
genau ſeinen Genuß zu bemeſſen. Sondern man
läßt einem jeden ſo viel zukommen, wie er
braucht. Gerade wie in einer Familie die
Schweſtern und Brüder ſich ihre Leiſtungen und
Lebensmittel nicht gegenſeitig verkaufen, ſondern ein
fach jedem ſo viel geben, wie er nötig hat, ſo ſoll
die ganze Menſchheit zuſammenleben, wie eine
große Familie. Nichts von „gerechter“ Entlohnung
der Arbeit, nichts von dem „Recht auf den vollen
Arbeitsertrag“ (was ſich übrigens niemals ver
wirklichen läßt, weil auch der größte Rechenkünſtler
nicht genau herauekriegen kann, wie viel an einem
Produkt der eine und wie viel der andere gearbeitet
hat), ſondern jeder ſtellt freudig ſein Können
in den Dienſt der allgemeinen Sache, jeder
ſucht ſich den Arbeitsplatz aus, an dem ihm die
Arbeit am meiſten Befriedigung gewährt und wo er
infolgedeſſen am meiſten für die Geſellſchaft leiſten
kann und jeder hat dafür das Recht, ſeine
perſönlichen Anſprüche auf Genuß ganz
nach ſeinem Belieben zu befriedigen.
Man kann ſich den Konſum etwa wie folgt denken
Die fertigen Produkte ſind wiederum Gemeingut der

Honnabend den 17. Auguſt 1907.

Geſellſchaft. Da muß es nun eine Gruppe von
Arbeitern geben, welche die Funktion ver heutigen
Kaufleute übernehmen. Jhre Aufgabe beſteht darin,
ſtets zur rechten Zeit feſtzuſtellen, welche Produkte
und wie viel davon an jedem Okt gebraucht werden
und ſie bei Zeiten dorthin zu dirigieren. So werden

an jedem Ort in Läden und Lägern alle not
wendigen Produkte in genügender Menge aufge
ſpeichert, und wer etwas braucht, der geht zum
Verwalter eines ſolchen Vorrais und läßt es ſich
geben. Nicht gegen Geld, auch nicht gegen
Arbeitsmarken, ſondern ohne jede direkte Gegen
leiſtung. So wäre die Produktion organiſtert nach
Maßgabe der perſönlichen Leiſtungsfähigkeit, und der
Konſum nach Maßgabe des perſönlichen Bedarfs.“

Was zu beweiſen war! Nur merkwürdig, daß
nicht die erleuchtetſten Köpfe der Sozialdemokraten
ſchon längſt auf dieſe verblüffend einfache Löſung der
Zukunftsſtaatsfrage gekommen ſind, und daß vorher
ein ſo kluger Mann wie Bebel ſich mit ſeiner „Löſung“
ſo unſterblich blamieren mußte. Einen Einwand
nach Anſicht des Verfaſſers wie es ſcheint das Haupt
bedenken glaubt er ſelbſt ſofort widerlegen zu
können den CEinwand nämlich, daß in einem ſolchen
„Schlaraffenlande“ kein Menſch arbeiten
würde, daß der Egoismus, die Selbſtſucht die
einzige Triebfeder zur Arbeit ſei, daß der Menſch

nur um ſeine Genußſucht zu befriedigen, arbeite, wem

ald aufhören

„Daran iſt richtig, daß unter heutigen Ver
hältniſſen faſt nur um des Geldes willen
gearbeitet wird. Gerade deswegen wird im all
gemeinen ſo wenig und ſo ſchlecht gearbeitet. Man
hebe den Menſchen heraus aus dieſen Zuftänden,
wo die Arbeit nichts, Geld und Erfolg alles iſt,
und alsbald wird der Adel der Arbeit in ſeine Rechte
treten. Der geſunde Menſch braucht die Arbeit,
wie er Eſſen und Trinken braucht. Sie iſt ihm
Lebenebetätigung. Nur freilich muß es die richtige
Arbeit ſein ſie muß ſeinen Neigungen, ſeinen Fähig
keiten, ſeinen Kräften entſprechen. Dann gewährt
ſie ihm Luſt und innere Befriedigung, und es würde
ſich zeigen, daß Hab ſucht und Selbſtſucht, die
heute allerdings die Arbeit regieren, ſehr ſchlechte
Triebfedern ſind, und daß nach ihrer Ausſchaltung
viel mehr und viel beſſer gearbeitet wird.

Schade, daß dieſer verwegene Aeronaut in das
ſozialdemokratiſche Wolkenkuckucksheim nicht einmal die
Probe auf das CExempel macht. Wir möchten ihm
empfehlen, als Verſuchsobjekte die Berliner Maurer
und Zimmerleute, die jetzt 11 Wochen gefeiert
haben und die wohl zum allergrößten Teil brave
Geſtnnungsgenoſſen ſind, auszuwählen. Wie viele
von ihnen würden wohl, wenn ihre und ihrer Familie
Exiſtenz auf ein ganzes Jahr von der ſozialdemo
kratiſchen Parteileitung ſicher geſtellt würde, rein aus
„idealem Genuß an der Arbeit“ wieder zur Kelle
und zum Zollſtock greifen Freilich regieren Habſucht
und Selbſtſucht, wenn auch nicht ausſchließlich, heute
die Welt. Das wird aber auch im Zukunftsſtaat
nicht anders werden.

Zur Monarchenbegegnung.
Der Trinkſpruch, den Kaiſer Wilhelm im

Verlaufe der Abendtafel am Mittwoch ausbrachte, hat
folgenden Wortlaut

Jch bitte Eure Majeſtät, der Kaiſerin und meinen
wärmſten Dank entgegennehmen zu wollen für den
freundlichen Beſuch, den Eure Majeſtät uns
beiden gemacht haben. Ich erblicke in dieſem Beſuch
den Ausdruck der verwandtſchaftlichen und freund
ſchaf lichen Gefühle, die Eure Majeſtät hegen für die
Kaiſerin, für mich und mein Haus, Gefühle, die
begründet ſind in den alten Beziehungen zwiſchen
unſeren Häuſern von langer Zeit her, und die in
unſerer Zeit ihren Ausdruck gefunden haben, als wir

34. Jahrg.
gemeinſames Leid trugen an den Särgen meiner
lieben Eltern und an der Bahre der großen Königin,
meiner Großmutter. Zu gleicher Zeit aber erblicke
ich in Eurer Majeſtät den Vertreter des großen
engliſchen Volkes, und in Eurer Majeſtät
Beſuch den Ausdruck guter Beziehungen zwiſchen
unſern beiden Völkern. Auf der Fahrt zum Schloſſe
konnten Eure Majeſtät in den Augen der Bürger
von Kaſſel und ihrer Kinder und ſpäter bei unſerer
Rundfahrt durch die ſchönen Fluren und ſtillen
Wälder in den Geſichtern aller derer, welche die
Ehre und Freude gehabt haben, Eure Majeſtät zu
ſeben, das Gefühl dankbarer Ehrerbietung für
dieſen Beſuch leſen. Jch bitte Eure Majeſtät um
die Erlaubnis, mein Glas zu erheben auf das Wohl
Eurer Majeſtät, Eurer Majeſtät erhabene Gemahlin
der Königin, des geſamten Großbritanniſchen Königs
hauſes und Eurer Majeſtät Volkes.
König Eduard erwiderte auf den Trinkſpruch

des Kaiſers mit folgendem Toaſt in deutſcher
Sprache:

Jch bitte Eure Majeſtät von ganzem Herzen,
meinen beſten Dank ausſprechen zu dürfen für die
ſo gütigen und freundlichen Worte. Eure Majeſtät
können verſichert ſein, daß es mir eine große
Freude bereitet hat, zu dieſem leider nur ſo ſehr
kurzen Beſuch hierher zu kommen. Eurer Majeſtät
und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin kann ich nicht ge
nügend danken für den herzlichen Empfang,
der mir geworden iſt, für den Empfang von ſeiten

Mhie z ees uns in den Straßen begegnet iſt. Eure Majeſtät
wiſſen, daß es mein größter Wunſch iſt, daß
zwiſchen unſern beiden Ländern nur die beſten
und angenehmſten Beziehungen beſtehen.
Jch freue mich ſehr, daß Eure Majeſtäten mich
bald in England beſuchen werden. Jch
bin feſt davon überzeugt, nicht nur meine Familie,
ſondern das ganze engliſche Volk werden Eure
Majeſtäten mit der größten Freude empfangen.
Jch erhebe mein Glas auf das Wohl Eurer
Majeſtäten
Abends 11 Uhr 30 Minuten reiſte der König

von England von Station Wilhelmshöhe ab.
Kaiſer Wilhelm geleitete den König zur Bahn.
Hierzu hatte der Kaiſer wieder die engliſche Feld
marſchall Uniform angelegt. Die Verabſchiedung war
überaus herzlich.

Zur Zuſammenkunft der beiden Monar-
chen ſchreiben die Münchener Neueſten Nachr.“:
Ebenſowenig wie in Swinemünde handelt es ſich in
Wilhelmshöhe um vertragsmäßige Abmachungen gene
reller Natur oder um Einzelfragen zwiſchen Deutſch
land und Großbritannien. Der Beſuch des Königs
von England bei der deutſchen Kaiſerfamilie iſt viel
mehr der Ausdruck der Beſſerung der Beziehungen
zwiſchen den Monarchen, Regierungen und Völkern
beider Länder und inſofern allerdings ein hochpolitiſches
Ereignis, nicht bloß eine rein perſönliche Angelegenheit.
Hierin findet auch die Anweſenheit des Reichskanzlers
ihre Erklärung.

Die engliſchen Blätter betonen, daß der
Beſuch zur Wiederherſtellung freundlicher Beziehungen
zwiſchen beiden Reichen beitrage, und daß die Zu
ſammenkunft einen endgültigen Wendepunkt in den
engliſch deutſchen Beziehungen darſtellt. Ohne Zweifel,
ſo ſchreibt der „Daily Telegraph“, iſt die Marokko
keiſts auf beiden Begegnungen, ſowohl in Wilhelms
höhe als auch in Swinemünde, Gegenſtand der Er
örterungen geweſen. Man kann überzeugt ſein, daß
Frankreich ſich an den Buchſtaben der Algecirasakte
halten und die bewaffnete Jntervention auf das
abſolut notwendige Maß beſchränken wird.

Aus Anlaß der Ankunft des Königs Eduard
iſt die Stadt Jſchl in öſterreichiſchen und engliſchen
Farben reich beflaggt. Bei der Trinkhalle iſt eine
Triumphpforte errichtet. Der öſterreichiſche Miniſter

des Auswärtigen Freiherr von Aehrenthal iſt in



Begleitung des Geſandten Freiherrn von Gagern
Mittwoch nachmittag nach IJſchl abgereift.

Am Donnerstag traf König Eduard in Jſchl ein
und wurde vom Kaiſer Franz Joſef auf dem
Bahnhofe in Gmunden erwartet, wo vie Monarchen
ſich herzlich begrüßten. Die Ankunft in Jſchl erfolgte

11 Uhr 47 Minuten vormittags. Die Herrſcher
fuhren unter begeiſterten Kundgebungen des Publikums
durch die geſchmückten Straßen zum Hotel Eliſabeth,
wo König Eduard von den Mitgliedern des Kaiſer-

wurde.

Politische Cebersicht.
Rußland. Die Konvention, die von Rußland

und Japan am 30. Juli d. J. in Petersburg
unterzeichnet worden iſt, hat folgenden Wortlaut: Die
Regierung Sr. Majeſtät des Herrſchers aller Reußen
ſowie die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Japan haben, beſeelt von dem Wunſche, die fried
lichen und freundnachbarlichen Beziehungen,
die zwiſchen Rußland und Japan glücklicherweiſe
wieder hergeſtellt ſind, zu befeſtigen und für die
Zukunft jede Veranlaſſung zu Mißverſtändniſſen in
den Beziehungen der beiden Kaiſerreiche zu entfernen,
die folgenden Vereinbarungen getroffen Artikel 1.
Jeder der beiden hohen Vertragſchließenden verpflichtet
ſich, die gegenwärtige territoriale Jntegrität
des anderen zu achten, ebenſo wie auch alle
Rechte, welche für den einen oder den anderen Kon
trahenten aus den Verträgen, Uebereinkommen und
Abkommen entſpringen, die zwiſchen den Vertrag
ſchließenden und China in Kraft ſtehen, und von
denen Abſchriften zwiſchen den Vertragsmächten aus
getauſcht ſind, ſoweit dieſe Rechte nicht mit dem
Prinzip der Gleichberechtigung unvereinbar ſind,
welches in dem in Portsmouth am 5. September
1905 unterzeichneten Vertrage, ſowie in den beſonderen
zwiſchen Japan und Rußland geſchloſſenen Konven
tionen aufgeſtellt ift. Artikel 2. Die beiden hohen
Vertragſchließenden erkennen die Unabhängigkeit

und territorigle Jntegrität des Kaiſerreiches
China, ſowie das Prinzip der Gleichberechti
gung hinſichtlich des Handels und der Jnduſtrie
aller Nationen in dem genannten Kaiſerreiche an und
verpflichten ſich, für die Aufrechterhaltung und Ver
teidigung des status quo und die Achtung dieſes
Prinzips mit allen friedlichen Mitteln, die ihnen zu
Gebote ſtehen kinzutreten. e Jewoleki,

Motono.England. Jm enguſchen Oberbaus erklärte
bei der Debatte über den Geſetzesvorſchlag betr. den
ſchottiſchen Landbeſitz am Dienetag Roſebery, er
wünſche der Regierung alé einem ſtarken Bollwerke
des Freihandels alles Gute er habe niemals
gegen irgend eine Maßregel der Regierung geſtimmt;
und er werde auch für das engliſche Landgeſetz ein
treten er könne aber nicht für das ſchottiſche Land
geſetz timmen. Das Schickſal des ſchottiſchen Geſetz
vorſchlages, welcher tatſächlich das Landſyſtem, das
jetzt in gewiſſen Teilen des Hochlandes gilt, auf ganz
Schottland ausdehnt, iſt noch immer ungewiß.Türkei Jn Mazedonten wird von Griechen
und Bulgaren immer aufs neue gemordet. Nach der
Meldung türkiſcher Blätter tötete am Sonntag der
Sekretär des griechiſchen Metropoliten in
Florinag den bulgariſchen Prieſter Jtalia auf
offener Straße. Als er dann in der Nacht floh, wurde
er ſelbſt von der Polizei getötet. Der „Köln. Ztg.“
wird aus Salonikt vom 13. d. telegraphiert: Auf
dem Wege nach Serres wurden ein griechiſcher
Pfarrer und zwei Bauern von Bulgaren
getötet. Die türkiſchen Truppen vernichteten bei
Melnekitz im Kreiſe Serres und bei Tiholitſa im
Kreiſe Caſtorig zwei bulgariſche Banden. Es
wurden Kanonen verwendet. 26 Bulgaren wurden
getötet. Lebhafte Kämpfe fanden auch in Der
mandj'bi bei Menelik zwiſchen Truppen und einer
zahlreichen bulgariſchen Bande ſtatt. Der Unterchef
Tſeutomizi, 1 Leutnant, ſowie 30 Komitatſchis mit ihrem
Anführer wurden getötet. Die Komitatſchis be
nutzten Bomben und ſetzten 30 Häuſer in Brand,
in denen drei Bauern verbrannten. Die türkiſchen
Verluſte ſcheinen bedeutend zu ſein.

Bulgarien. Zahlreiche bulgariſche Volks
ſchullehrer ſind wegen unbotmäßigen Verhaltens
durch den Unterrichtsminiſter gemaßregelt worden.
Die Gärung unter den Lehrern nimmt einen bedenk-
lichen Umfang an für den nächſten Sonntag iſt
eine Proteſtverſammlung gegen die Regie
rung angekündigt worden. Man erwartet größere
Demonſtrationen.

Perſien. Das perſiſche Parlament hat
ſich damit einverſtanden erklärt, daß unverzüglich ein
ſachverſtändiger Ausländer zur Organiſation der
Nationalbank engagiert wird. Derſelbe ſoll nicht
Generaldirektor mit diskretionärer Vollmacht werden,
ſondern nur Ankeitungen geben und von der Regierung
Gehalt empfangen, ſo lange die Bank noch nicht
eröffnet iſt. Der Finanzminiſter Naſſir el Mülk
ſt zurückgetreten, die Miniſterien des Krieges und der

Das Parlament
wählte eine Kommiſſion von zwölf Mitgliedern,
welche dem Schah die traurige Lage des Landes
darlegen und ihn zu einem aufrichtigen Zuſammen
wirken mit dem Parlament auffordern ſoll. Zur
Beilegung des perſiſchen Grenzzwiſchen

Juſtiz ſind zurzeit noch unbeſetzt.

falles beabſichtigt die Pforte, beſondere Kommiſſare
nach Urmig zu ſenden und die perſiſche Regierung
zu einem entſprechenden Schritt zu veranlaſſen. Da
nach dürfte der Zwiſchenfall ſeiner Löſung nahe ſein.

Nordamerika. Zum Streik der Tele
graphiſten in Amerika wird gemeldet, daß die
Lage wenig verändert iſt. Die Ausſtändigen ſind
trotz ihrer Siegeegewißheit darüber enttäuſcht, daß die
Eiſenbahn Telegraphiſten, deren Zahl an
40 000 beträgt, den Ausſtand noch nicht erklärt
haben. Die Ausſtändigen erklärten ſich bereit,
dringende Mitteilungen wie Todesnachrichten zu tele
graphieren. Die Telegraphengeſellſchaften erklären die
IJntervention der Bundesregierung für unnötig. Der
Betrieb der „Aſſociated Preß“ iſt wieder ziemlich im
Gange. Präſident Rooſevelt wird ſich in den
Ausſtand nicht einmiſchen. Die Regierung iſt
der Anſicht, daß ihre Tätigkeit und ihre Autorität
mit den Bemühungen des Miniſterialkommiſſars für
Arbeiterangelegenheiten, die Streitigkeit beizulegen, die
Grenze erreichen.

Mittelamerika. Jn Caracas in Venezuela
hat das Gericht erſter Jnſtanz die Bermudez
Aſphalt Company wegen ihrer Hilfe bei vem
kürzlich von Matos in Szene geſetzten Aufſtande zu
5 Millionen Dollars Strafe verurteilt, dem unge
fähren Betrag, den die Unterdrückung des Aufftandes
erfordert hat, während noch eine andere Summe für
den angerichteten moraliſchen und materiellen Schaden

verhängt werden ſoll. Die Firma wird vorausſichtlich
Berufung einlegen.

Die Vorgänge in Marokko.gang

Der Sultan von Marokko, ſeine Ratgeber und die
ſonſtigen einflußreichen Mauten vom Regierungeſt tze

Fez zeigen in den gegenwärtigen Wirren eine bemer
kenswert europäerfreundliche Haltung. Es liegt ihnen
offenbar daran, alles zu vermeiden, was zu weiter
gehenden militäriſchen Eingriffen der Franzoſen heraus
fordern könnte die Srage bleibt nur, ob die gegen
die Fremden erbitterten Stämme in der Nähe ver
Küſte der Stimme der heimiſchen Regierung genügend

Gr ſwenten eAus Fez liegen intereſſante Einzelheiten über die
vom Sultan im Einvernehmen mit den Miniſtern
einberufene, der übrigen hauptſtädtiſchen Bevölkerung
unbekannt gebliebene Verſamwlung geiſtlicher und
weltlicher Hofwürdenträger ſowie der reichſten und
angeſehenſten Kaufleute vor. Den Anweſenden wurde
ein im ganzen Scherifenreiche zu verbreitendes Mani
feſt vorgeleſen, das mit Berufung auf gewiſſe Stellen
aus der islamitiſchen theologiſchen Literatur Ruhe und
Reſignation allen ſultantreuen Marokkanern zur Pflicht
macht. Das zur Meinungsabgabe aufgeforderte Audt
torium fand den Text der Sachlage entſprechend.
Unter den eifrigſten Befürwortungen der im Manifeſt
anempfohlenen ruhigen Haltung waren gerade jene
Notabeln, die bis vor kurzem ihren Einfluß auf den
Sultan im gegenteiligen Sinne ausgeübt hatten.
Notoriſche Fanatiker, wie der Scheriff el Quihani,
ſetzten in der Verſammlung durch, daß den Fez be
wohnenden, von dieſer Beratung übrigens ausgeſchloſſe
nen Europäern volle Sicherheit gewährleiſtet werden
ſolle. Nur möchten ſie die Stadt nicht verlaſſen, da
vor den Toren für nichts garantiert werden könne.
Die Räte des Sultans betrachten die Anweſenheit der
Europäer jetzt geradezu als Bürgſchaft für die eigene
Sicherheit; die ernſteſte Beſorgnis des Sultans iſt,
daß ſeine Feinde im Lande verbreiten, er habe aus
eigenſüchtigen Motiven das Eindringen der Franzoſen
durch ſeine Beamten begünſtigt. Die Räte ſuchen
ihn zu beruhigen, da der den Franzoſen in Caſablanca
bereitete Empfang eine ſolche Verleumdung am kräf-
tigſten widerlege.

Der franzöſiſche Admiral Philibert hat ſeiner
Meldung aus Caſablanca noch eine weitere
Depeſche über die Situation in den marokkaniſchen
Hafenſtädten folgen laſſen. Wie man aus
Paris telegraphiert, meldet Philibert vom 13. d. M.,abents, daß die Ruhe in Saffi geſichert erſcheine.
Die Anweſenheit der Kreuzer „Admiral Aube“ und

„Condé“ vor Mazagan habe die Ruhe wieder her
geſtellt, und die Europäer öffneten ihre Läden wieder.
Die Lage in Rabat ſei ſehr befriedigend. Die
Kreuzer „Forbin“, „Galilée“, „Caſſini“ und zwei
Torpedobootzerſtörer würden ſich ablöſen7 um die Ver
bindung zwiſchen den verſchiedenen Häfen und die
Ueberwachung der Küſte zu ſichern.

Aus Tanger wird die Ankunft des Dampfers
„Anatolie“ aus Mazagan gemeldet, an Bord be
fanden ſich 300 Flüchtlinge, Europäer, Juden und
Marokkaner. Dieſe berichten, daß die Stadt bei der
Abfahrt des Schiffes ruhig war, unter den Nachbar
ſtämmen jedoch große und gefahrdrohende Erregung

herrſchte. Zuruckgebliebeit ſind in Mazagan außer
den Konſuln nur etwa 50 Europäer.

Die Kölniſche Zeitung erhält ein Telegramm aus
Tanger, in dem es unter anderem heißt, daß im
ganzen nur etwa 20 Europäer in Mazagan zurück
geblieben ſind, darunter ſechs deutſche Kauf
leute und der deutſche Poſtbeamte. Die im
Jnnern gelegene Haupiſtadt des ſüdlichen Marokko
Marrakeſch haben die Deutſchen in der Nacht zum
Sonntag verlaſſen.
ihnen eine ſtarke Begleitmannſchaft geſtellt. Sie

e in Saff die zuDen rochlanae
Berlin, 16. Aug. Aus Wilhelmshöhe wird gemeldet Donerstag morgen machten die Majeſtäten

einen Spazierritt. Zur Frühſtückstafel waren geladen
der Rekior der Untverfttät Gießen, Profeſſor Behaghel.
Vormittags 11 Uhr iſt der Statthalter von Elſaß
Lothringen mit den Herren ſeiner Begleitung abgereiſt.

Das Katiſerpaar wird am 24. d. M. mittels
Sonderzuges aus Wilhelmshöhe zur Ttilnahme an
der Enthüllungsfeier des Denkmals der Großherzogin
Alexandrine in Schwerin in Mecklenburg eintreffen
und am Montag vormittag 10 Uhr nach Hannover
abreiſen. Der Kronprinz und die Kron
prin zeſſin trafen am geſtrigen Abend 8 Uhr
50 Min. mit dem Prinzen Wilhelm, von Heiligen
damm kommend, auf der Station Wildpark ein und
begaben ſich nach dem Marmorpalais.

(Prinz Karl Anton von Hohen
zollern), Oberſtleutnant und Kommandeur des
I. Garde Dragoner Regiments Königin Viktorka
von Großbritannien und Jrland, iſt ſeinem Geſuche
entſprechend von dieſer Stellung enthoben und unter
Beförderung zum Oberſten und Gewährung der geſetz
lichen Penſton zur Dispoſttion geſtellt; derſelbe wird
in der Rangliſte der Armee künftig à la suite des
genannten Regiments und auch in der Dienſtaltersliſte
geführt.

Staatsſekretär Dernburg) iſt mit der
Ugandabahn, von ven engliſchen Behörden überall
feſtlich begrüßt, in Port Florence eingetroffen.
Er beabſichtigte am Donnerstag über den Viktoria
See nach Muanza in DeutſchOſtafrika zu fahren.
Jn Muanza gedenkt Herr Dernburg am 20. d. M.
einzutreffen.

(Her Herzog von Pleß) „Hans Heinrich XI.,
Graf von Hochberg, Freiherr zu Fürſtenſtein, Kanzler

Der Vertreter des Sultans hat

c

des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, General 4
der Kavallerie à la suite der Armee, OberſtJäger
meiſter, Mitglied des Staatsrats und erbliches Mitglied
des Herrenhauſes“, iſt Mittwoch nachmittag nach

längeren Leiden auf Schloß Albrechtsberg im 74.
Lebensjahre geſtorben. Der jetzt verſtorben Fürſt
Pleß, der im Jahre 1905 für ſeine Perſon den
Herzogtitel erhielt, war während des deutſchfranzöſtſchen
Krieges Militärinſpekteur der freiwilligen Krankenpflege,
eine Funktion, die er auch ſpäter noch während mehr
als zwei Dezennien ausübte. 1867 wurde Fürſt
von Pleß von ſeinem heimiſchen Wahlkreiſe in den
Norddeutſchen Reichstag entſandt und ſchloß ſich hier
der freikonſervativen Partei an. Nach Errichtung
des Deutſchen Reichstags vertrat er in den erſten
fünf Legislaturperioden den Kreis Waldenburg. Von
1887 beſchränkte er ſeine parlamentariſche Tätigkeit
auf das Wirken im Herrenhauſe.

(Ein ehrengerichtliches Verfahren)
ſoll, wie mehrere auswärtige Blätter melden, gegen
den Major a. D. Hintze in Bromberg und gegen
ken Hauptmann a. D. Berger-Langefeldt in
Berlin eingeleitet werden, weil ſie mit dem Polen
Biedermeier zum Zweck der Vermittlung des Ueber
gangs deutſcher Beſitzungen in polniſche Hände in
Geſchäftsverbindungen geſtanden haben.

(Anklagen im öffentlichen Jntereſſe.)
Jmmer und immer wieder muß man die Wahnehmung
machen, daß bei den von den Staatsanwälten im
„öffentlichen Jntereſſe“ erhobenen Anklagen
wegen Beleidigung die politiſchen Parteien nicht
immer mit dem gleichen Maße gemeſſen werden. Die
Staatsanwaltſchaft hat erſt kürzlich in einem Falle,
in dem ein ganz weſentliches öffentliches Intereſſe
vorlag, den von dem Abg. Dr. Potthoff geſtellten
Antrag auf Erhebung der öffentlichen Anklage ab
gelehnt und ihn auf den Weg der Privatklage ver
wieſen. Andererſeits wird uns jetzt mitgeteilt, daß
der Staatsanwalt in Schneidemühl dem Antrage
des Landrats von Filehne auf gerichtliche Verfolgung
des verantwortlichen Redakteurs eines liberalen Wahl
flugblattes der letzten Reichstagswahl, durch das ſich
ein als Hilfsarbeiter bei dem Landratsamt be
ſchäftigter Jngenieur beleidigt fühle, bereitwilligſt ſtatt
gegeben hat. Wo hier ein öffentliches Jatereſſe vor
liegen ſoll, iſt uns unerfindlich. Der oberſte Beamte
des deutſchen Reiches, der Reichskanzler, hat
ſoeben erſt bekannt geben laſſen, daß er eine ſtraf
rechtliche Verfolgung der von der Preſſe gegen
ihn verübten Beleidigungen nicht wünſche; und
hier tritt ſofort die Stagisanwalt in Aktion, um
einem Hilfsarbeiter im Landrat' amte im „öffentlichen



Jntereſſe* Genugtuung zu verſchaffen. Vielleicht
nimmt der Juſtizminiſter Herr Beſeler einmal
Veranlaſſung, den Herren Staatsanwälten in einem
Miniſterialerlaß die Bedeutung des öffentlichen
Jatereſſes recht gründlich klar zu machen.

Gegen die Antialkoholbewegung),
die auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Eſſen
behandelt werden ſoll, haben ſich die ſozialdemo
kratiſchen Gaſt- und Schankwirte Deutſch
lands auf ihrem Kongreß in einer ſcharfen Reſo
lution ausgeſprochen. Dort heißt es u. a. „Der
Verbandstag ver Feeien Gaſtwirte Deutſchlands hält
volkstümliche Belehrungen über die ſchädlichen Wirkungen
des übermäßigen Alkoholgenuſſes für geboten, proteſtiert
aber zugleich ganz entſchieden gegen die teils über
triebenen, teils albernen Lehren ſogenannter Abſtinenten,
die alles Elend, alle menſchlichen Gebrechen und Un
vollkommenheiten und ſogar die Degeneration der
Arbeiterklaſſe aus dem Schnaps und Biergenuſſe
herleiten und damit abſichtlich und unabſichtlich den
Machthabern und beſitzenden Klaſſen alle Verant
wortung für die Not und elende Lage des eigentliche
Volkes abnehmen.“

(Und abermals Sozialdemokraten
als Arbeitgeber.) Jn dem Volkshauſe zu
Dresden fand kürzlich eine Verſammlung der
Konſumvereins- Angeſtellten ſtatt. Jn der
Debatte erwähnten einige im ſozialdemokratiſchen
Konſumverein „Vorwärts“ angeſtellte Handlungs
gehilfinnen, daß die Bezahlung nirgends
ſchlechter ſei als in dieſem Verein. Folgende
Reſolution wurde angenommen „Die Verſammlung
proteſtiert entſchieden gegen die Handlungsweiſe des
Konſumvereins „Vorwärts“, die gewerkſchaftliche
Organiſation der Handeleangeſtellten von jeder
Mitbeſtimmung an den Lohn und Arbeits
verhältniſſen aus zuſchalten. Das Verhalten des
„Vorwärts“ muß für die Gewerkſchaft unerträglich
werden und zu ſcharfen Zuſammenſtößen führen.
Die Verſammlung erwartet nochmals, daß die Vor
wärtsverwaltung zukünftig die Grundſätze ein
hält, die innerhalb der Arbeiterbewegung
gang und gäbe ſind und auch gegenüber unſerer
Gewerkſchaft von allen anderen Dresdener Konſum
vereinen beobachtet werden, nämlich: die volle gegen
ſeitige Anerkennung.“

(Aus Deutſch Südweſtafrika.) Das
Reuterſche Bureau verbreitet über London folgende
Meldung aus Kapſtadt: „Morenga iſt mit vier

hundert ſeiner Anhänger auf veutſches Gebiet über
getreten. Nach einem Telegramm aus Upington iſt
der Häuptling Simon Kopper in die Kapkolonie ein
gedrungen und hat ſich dort mit den Streitkräften
Morengas vereinigt, worauf beide auf deutſches
Gebiet zurückkehrten. Es heißt, daß ſte mit dem
Häuptling Chriſtian beraten wollen. Die Kappolizei
eilte ſchleunigſt herbei, um Morenga abzufangen, dir
Schwierigkeit des Geländes verhinderte aber ſeine
Gefangennahme. Die Kapbehörden arbeiten mit dem
deutſchen Generalkonſul Hand in Hand und haben

alle Maßregeln getroffen, um Morenga an einem
Wiedereintriit in die Kapkolonie zu verhindern.
Wenn er es tut, wird er feſtgenommen. Wie es
heißt, iſt eine Beſtätigung der Meldung, daß Morenga
in deutſches Geblet eingedrungen ſci, im hieſtgen
Kolonialamt eingegangen.“ Hierzu bemerkt das
Berliner W. T. B. An amtlichen Stellen iſt von
den hier behaupteten Tatſachen nichts bekannt. Wie
wir durch eine ſpätere Meldurg noch aus Berlin er
fahren, iſt nach einem Donnerstag früh dort ein
gegangenen telegraphiſchen Bericht des Unterſtaats-
ſekretärs v. Lindequiſt Morenga aus Furcht vor
der Aue lieferung in vie Berggegend entwichen, die eng
liſche Polizei hofft aber, daß er ſich nach Aufklärung
des Sachverhaltes ſtellen werde.

(Kaiſerliche Marine.) Das Turbinen-
Torpedoboot 137“ erbrachte auf einer erneuten
Peobefahrt die Höchſtleiſtung von 33,9 Seemeilen in
der Stunde. Damit iſt dieſes Torpedoboot als das
ſchnellſte der ganzen Welt zu bezeichnen Eine
Garniſon für Marineartillerie ſoll nach der
„Magd. Ztg in Borkum errichtet werden. Die
Kaſerne, zu der ſchon Pläne vorliegen, kommt in vie
Gegend des Kinderheims.

emg
Deutſcher Genoſſenſchaftstag.

Leipzig, 15. Aug. Der bereits mitgeteilte Antrag des
Verhandsanwaltes Dr. Crüger zu der Mitwirkung der
Kreditgenoſſenſchaften bei der Entſchuldung des ländlichen
Grundbeſitzes wurde nach 3 ſtündiger Debatte zurückgezogen.
Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen kam folgender An
trag des Geſamtausſchuſſes zur Beratung: „Der Allgemeine
Genoſſenſchaftstag erbl'ckt in dem vorläufigen Entwurf zum
Scheckgeſetz ein Mittel, welches geeignet iſt, dem bisherigen
Zuſtande der Rechtsunſicherheit auf dem Gebiete des Scheck
verkehrs ein Ende zu machen und hofft, daß der Entwurf bald
Geſetz werde.“ Der Antrag fand allgemeine Billigung, ein
Beſchluß wurde jedoch nicht gefaßt. Schließlich kam noch
folgender Antrag der Genoſſenſchaftsbank „Moabit“ zur Be
ſprechung: „Der Allgemeine Genoſſenſchaftstag empfiehlt den
jenigen Genoſſenſchaften, die zeitweiſe oder dauernd Beſtände
in Wertpapieren anlegen, die Bildung einer beſonderen und
ausreichenden Effeltenreſerve, aus der durch Kursrückgänge
entſtehende Verluſte Deckung finden können.“

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Frage der
Berquickung von Politik und Genoſſenſchaft. Dazu wurde
folgender Antrag des Geſamtsausſchuſſes angenommen „Der
Allgemeine Genoſſenſchaftstag der deutſchen Erwerb? und
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften legt ernſte Verwahrung ein gegen
die immer wiederkehrende Behauptung, die SchulzeDelitzſchen
Genoſſenſchaften ſtänden im Dienſte politiſcher Parteien, würden
zur politiſchen Agitation benutzt, von politiſchen Partelen be
einflußt oder übten ſelbſt irgend welchen Einfluß auf polttiſche
Beſtrebungen aus. Jn der ganzen Geſchichte des deutſchen
Genoſſenſchaftsweſens findet ſich nichts, was dieſe An

ſchuldigungen zu beſtätigen vermöchte. Vielmehr wurden die
Genoſſen ſchaften von Schulze Delitzſch ſelbſt und ſeinen Schülern

jederzeit ermahnt, ſich von allem politiſchen Getriebe fern zu
halten. Die Behauptung, die politiſche Tätigkeit der Genoſſen
ſchaften ſei notoriſch, muß deshalb als vollſtändig unbegründet
zurückgewieſen werden.

Mit Worten des Dankes wurde dann die Tagung ge
ſchloſſen.
c

Die Dynamitexploſion in Dömitz.
Die zwiſchen Sandbergen etwa eine halbe Stunde von

Dömitz g. d. Elbe (Meklenburg-Schwerin) entfernt gelegene

Die Fabrik gehört einer

Dynamltfabrik iſt, wie bereits geſtern mitgeteilt, Donners
tag morgen 6 Uhr 45 Min. infolge einer Exploſion zum
Teil in die Luft geflogen. Der erſte Schlag erfolgte im
Menghaus Nr. 45 da die Schläge andauerten, wurden
ſämtliche Bewohner der Stadt (etwa 3000) aufgeſordert, ihre
Wohnungen zu räumen. Die letzte Exploſion erfolgte
um 8 Uhr 30 Min. Die Polizei gab bekannt, daß Türen
und Fenſter geöffnet bleiben ſollten. e

Jn der Stadt wie in der Umgegend wurden faſt ſämtliche
Fenſterſcheiben zertümmert. Auch die Dächer wurden ſtark
beſchädigt. Die Fabrik ſelbſt ſtand ſofort in Flammen.
Wegen der Exploſionsgefahr war es mehrere Stunden lang
unmöglich, an ſie heranzukommen. Die Behörden haben alles
abgeſperrt. Die Geſchäfte ſind größtenteils geſchloſſen. Den
meiſten in der Fabrik beſchäftigten Arbeitern war es glück
licherweiſe gelungen, ſich rechtzeitig in Siche heit zu bringen.

Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine große Panik, alles eilte
auf die Felder. Die Angeſtellten der meiſten Geſchäfte er
griffen die Flucht. Ueberall herrſchte ungeheure Auſregung.

ſchwediſchen Aktiengeſellſchaft
Dr. R. Nahuſen K Co. und beſchäſtigt gegen 900 Perſonen.
Sie fabriziert als Spezialität Dynamitpatronen. Der General
direktor Dr. Vollbert iſt in Tömitz bereits eingetroffen.
Dr. Pommereſch aus Wittenberge wagte ſich dis zur Feuer
ſtelle heran. Außerdem wurden von zwei Yerzten den Ver
letzten Verbände angelegt. Vier bis ſechs Arbeiter werden
vermutlich noch tot in der Fabrik liegen. Die direkt von dem
Unglück Betroffenen ſind ſämtlich Arbeiter der Fabrik. Die
verletzten Perſonen haben meiſtens Kopfverletzungen erlitten.
Einem Arbeiter ſind beide Beine abgeriſſen worden. Die
Exploſion wurde in der ganzen Gegend, in Wittenberge,
Arendſee und anderen Orten, ſtark verſpürt. Jn Arendſee
glaubte man ſogar an ein Erdbeben, doch iſt auch dort
zweifellos die Dömitz Kataſtrophe ſchuld an der Bewegung der
Erdoberfläche geweſen.

Dömitz liegt im Großherzogtum Mecklenburg Schwerin
in der Niederung der Mündung der Neuen Elde in die Elbe
als Knotenpunkt der Bahnlinien BerlinBuckholz und Ludwigs
luſt Dömitz. Ene uralte Sadt, bereits zur Zeit. des dreißig
jährigen Keleges eine alte Feſtung, um die wiederholt gekämpft
wurde, erlebte ſie wehrere Zerſtörungen durch beide Parteien
1809 wurde ſie von Schll geſtürmt. Die Feſtungswerke ſind
jetzt geſchleift, und nur die Zitadelle jſt erhalten geblieben.
Das Städtchen hat ein Schloß, Amtsgericht, Jrrenpflegeanſtalt,
Hafen mit bedeutender Braunkohlenſpedition, eine große Dampf
ſägemühle und die bedeutende Dynamitfabrik, die ſo ſchweres
Unheil über den ganzen Ort gebracht hat.

Weiter wird gemeldet: Dömitz, 15. Aug. Durch die Dynamit
exploſion ſind nach den neueſten Feſtſtellungen fünf zehn Per
ſonen getötet und ſechzig verwundet worden. Mehrere
Fabrikationsräume wurden völlig zerſlört; die maſſiven Gebäude
nur durch den Luftdruck geſchädigt. Alle Maſchinen ſind vernichtet.
Die größte Gefahr wurde dadurch abgewandt, daß 2 Arbeiter
die Leitung zum 10,000 Kils Dynamit bergenden Lager recht
zeitig verſtopften. Sie erhielten für dieſe murige Tat eine
Prämie von 1000 Mark. Dömitz und die umliegenden Ort
ſchaften haben arge Verwüſtungen an Dächern und
Fenſtern erlitten. Am Bahnhof Dömitz wurden
Scheiben zerſchmettert, die Decke iſt herabgefallen. Wie die
Feuerwehrſanitätskolonne meldet, iſt die Gefahr jetzt beſeitigt.
Ein wolkenbruchartiger Regen förderte nachmittags die Löſch
arbeiten. Man vermutet, daß mehrere Arbeiter ſich in die
unterirdiſchen Gänge des Werkes gerettet haben.

Dömitz, 16. Aug. Es beſtätigt ſich, daß bei der Explo
ſion der Dynamitfabrik 12 Perſonen getötet worden ſind.
Durch die Exploſion ſind zerſtört worden acht Patronenhäuſer,
drei Nachſchneideanlagen und ein Abwäſſerungshaus. Die
nichtgefährlichen Betriebe ſind nur wenig beſchädigt worden, ſo
daß ſie in nächſter Zeit wieder betriebsſähig ſein werden. Die
Arbeiter ſind heute in die Fabrik zurückgekehrt, um ſich an
den Aufräumungsarbelten zu beteiligen.

Anzeigen
dem Publikem gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 18. Auguſt

(AII. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Bildungs Anſtalt für Kleinkinderehrerinnen und
Gemeindeſchweſtern in Halberſtadt.

Dom. Vorm. 8 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 10 Uhr: Prediger Perſchmann.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

In Geißelröhlitz 1/2 Uhr Unterredungl
Füe dieſen Teil übernimmt die Redaktion mit der konfirmierten Jugend. Paſtor Ronicke. allen denen für ihre liebevolle Teilnahme, welche

unſern teuren Entſchlaferen zur letzten Ruhe
Insbeſondere Dank ſeinen

dem Fabrikarbeiter

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Lützkendorf vorm. s Uhr Paſtor Walter. ſtätte begleiteten
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Derſelbe lieben
Nachmittags 15/2 Uhr Betſtunde. Derſelbe. Verbande für die ſchöne Krauſpende ſowie erſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier
In Möckerling früh 8 Uhr Paſtor Knolle. allen lteben Freunden und Bekannten für den
Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Zöbigker früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
Jn Zorbau vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Stöbnitz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.

Sottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Kollegen und

ſchönen Blumenſchmuck.

Herz lichen Hank

Lieber Paul, du ruhſt in Frieden,
Aber ſür uns viel zu früh
Aus der Liebe Arm geſchieden,
Aber aus dem Herzen rie.

Merſeburg, im Auguſt 1907.
Die trauernde Familie Schreimert. mieten. Näheres

Twanesbergtelgerung

Sonnabend den 17, d. M.,
vormittags 10 Uhr,

100 Kiſten Zigarren, 1 Stand-
uhr, 1 Regulator, 1 Pult und
mehrere Flaſchen Wein.
Grosse, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Wohnung, 2 Stuben 2 Kammern, Küche
gebſt Zubehör, Aurtshänſer 6 zu ver

Reunmarkt 38.
Stadt. Vorm. /28 Uhr Prediger Perſch

mann.
Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. S
KAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Wuttke.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
BPolksbibliothek und Teſehalle

geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Gottesdienfte im Kirchſpiel Mücheln.
Jn Mücheln vorm 9/2 Uhr: Diak. Herzog.

Nachmittags 12/2 Uhr Diak. Herzog.
Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.

In Niederbeung früh 8 Uhr: Superint.
Goebel.
Jn Oberbeung vorm. 10 Uhr: Derſelbe.

Jn Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann:

S Geſtern abend 11/2 Uhr entſchlief
S ſanft nach kurzen, aber ſchweren Leiden

mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter
S treegſorgender

Großvater, der Lehrer em.

8 Uhr: Frühmeſſe. S im noch nicht ganz vollendeten 65.
J Lebensjähre,
S Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetritbt S

S angezeigt wird. SMerſeburg, den 16. Auguſt 1907. S
S JmNamen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Korn geb. v. Grünhagen.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des S
J Altenburger Friedhofes ans ſtatt.

TodesAnzeige.
Donnerstag früh 5 Uhr verſchied nach

Vater Schwieger 1 SVater, Schwiege und
ſagen herzlichen Dank

Dankſagung.Für die vielen Beweiſe der liebevollen Teil 2 Wohn und 5 Schlafzimmern, Küche uſw.,
nahme beim Begräbnis unſrer lkeben Mutter

Louise Müller
geb. Fleiſchhauer

Schönes Logts, I. Etage, beſtehend aus

per I. Oktober er. oder ſpäter zu vermieten
Breiteſtraße 1.

Zum 1. April 1908 wird eine geräumige
Wohnung, 5--6 Zimmer, für ein Lenſionat

die trauernden Kinder nebſt Angehörigen. Haſſend, geſucht. Offerten unter W V an die
Exped. d. Bl. erbeten.Gr

hochzeit. zahlreich
was hierdurch mit der

herzlichſten Dank

Für die uns zu unſerer Silber-2 2 3 Stuben, Kammernzugegangenen Wohn rEhrungen ſagen anf dieſem Wege nung Züge Zubehör wehe an

A. Lowitzsch und Frau.

Bekanntmachung.
Die unterm 13. Auguſt 1907 angeordneteStraßenſperrung der Weißenfelſerſtraßze Grosses mödhl. Zimmer

beginnt nicht ſchon am 19, ſondern erſt am

26. d. M.
T Merſeburg, den 16. Auguſt 1907.

Die PolizeiVerwaltung.

1. Oktober bezogen werden kann, geſucht. Off.
unter P G an die Exped. d. Bl. erbeten.
Ginfoch möhl. Zimmer n
mieten Näheres gr. Sixtiſtraße 3.

zu vermſeten Dom 1.
Nenerbautes

mittleres Wohnhaus
Das ſräonſche Volksbao in der Wilhelm in freier geſunder Lage unter günſtigen Be

Gottesdieüſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 9 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachmittag 12/2 Uhr: Kinderlehre. Derfelbe.
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Wernsdorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Ronicke.

Jn Neumark vorm. 10 Uhr. Paſtor
Ronfcke.

langem Leiden unſer einziger guter Karl
im Alter von 6 Monaten. Dies allen Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Teilnahme.

Die trauernden Fam'lien:

Karl Kritzsche und Gust. Zack.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

Uhr ſtatt.
Eine eine Wohnung zum I. Oktober oder

ſtraße bleibt wegen vorzur ehmender Renovierungs

arbeiten in de Zeit vom 19.—29. Auguſt d. J.
geſchloſſen.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1907.
Der Magiſtrat.

Etne Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche, Kammer und Zubehör, in beſter Lage
der Stadt, iſt zum 1. Oktober 1907 zu ver
mieten. Reflektanten wollen ihre Adreſſe

1. Januar zu beziehen Neumarkt 54. unter D. O 5 in der Exped. d. Bl. niederlegen.

dingungen zu verkaufen. Offerten unter
K 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Herrſchaftliches Vohnhans,

heizbare Zimmer, Veranda, reichliches Zube
hör und großer Garten, zu vermieten

Clobigkaunerſtraße 16.
Alte und Junge Kanſnehen

ſind zu verkaufen Schreiberſtraßze 2.



Hauskleiderstoffe,
Maschkleiderstoffe,

Röcke
Strümpfoe,

Taschentücher,
Bettzeuge,

Zettücher. Tischtücher.
Grosse Gelegenheitskäufe weit unter

Preis in allen e

Woll. Kleiderstoffe,
Gingham,
Hemden,

Schürzen,
Handtücher,
Betthezüge,

Binſ
in großer Auswahl zu jedem annehmbaren Preiſe.

Riesen- Ausverkauf

Burgſtraße 6
Knnſtgewerbeſchule zu Erfurt.
Malexſchule, Bildhauer u. Modellteurſchule,
Tiſchlerſchule, Glaſerſchule, Schloſſerſchule mit
Kunſtſchmiede, Kunſtſchule. Progr. frei.
Direktor Profeſſar Ph. Schmidt.

erfff. Auckerhonſg,
das Beſte was es gibt, empfiehlt billigſt

Walther Bergmaa w.
Groß-Kaff e Röſterei.

jede Art
Näh und Schneiderarheit

empfiehlt ſichv Frl. K. Graml, Dom 5, II.
Alleinstenends Witwe,

30 Jahre alt, mit Vermögen und ſchöner Aus
ſtattung, wünſcht ſich wieder zu verheiraten

Kleiner Beamter oder Geſchäftsmann bevorzugt
di rten bitte unter Nr. 1225 an die Exped

Blattes zu richten
Zu Oſtern 1908 ſuchen wir ſür unſer

kaufmänniſches Bureau einen

Lehrlingmit guten Schulkenntniſſen. Schriftliche Ange
bote r Beiſügung von Zeugniſſen zu richten an

C. W. Julius Bianeke Co.
G. m. b H.

Für mein Baugeſchäft ſuche ich für Oſtern
1908 einen

Schrelbenenrine.
Günther jun.,h 8 A.

Herren,
denen daran gelegen iſt, ſich eine gute Po
ſition zu gründen, finden ſofort feſte An
ſtellung. Offerten unter U 4920 an

E. B- Rudolf Mosse, Aale S.
Wſr ſuchen zum moögnſchſt ſofortigen Antritt
einen jungen

Schreiber
mit flotter Handſchrift. Schriftliche Angebote
zu richten an

C. W. Julius e K. Co.G. m.Znverlaſſigen

Geſchirrführer
ſucht ſofort

WenigerOberhreiteſtraßze

h

Gebr. JIuckoff.ſtellen ein

Sohneiderin zum Kleiderausbessern W

geſucht. Dom Apotheke.
Eine tüchtige Waschfrau
findet bei hohem Gehalt dauernde Beſchäftigung

Müllers Hotel.

Aeſters Madenen
düer unabhängige frauen

für Fabrikarbeit ſofort geſucht. Auch ſtelle noch

Spitztüten, Flach u. Boden
BeutelKleberinnen

en. B, A. Blankenburg,
Papferwarenfabrik

Schürzen u. Strümpfe

für Damen enorm billig.
Riesen- Ausverkauf

Burgstrasse 6.

a Tage a gen en
See ntis

es
Heute Sonnabend

S2 große Areee Veekedungen

Auftreten der Mignon-Variété- und Pantomimen- Geſellſchaft.
Vorführung der Marine Hrhauſpiele und -Schlachten
Novitätl Se Im Reiche der Veen. e Novität!

Zum Schluß: Der Rieſenkinematograph. Neueſte Serien.
Anfang abends 8 und 9!/2 Uhr.

S e Zrosse r SWe a ſde e Steintohlen- Briten
Sächſiſche und Oberſchleſ. Steinkohlen
in Waggon-Ladungen direkt ab Werk und in einzelnen Fuhren

ab meinem Lager hier.

Cocosgarmals Erſatz für Strohſeile zum Binden ſämtlicher Gelreidearten.

Ia. Maschinenöl, Maschinenfett, Zylndöl.
Diemenplanen Wagenplanen.

Leere la uS,
Fnn er meMerſeburg.

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

3 u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent, Scheck und Lombard-Verkehr

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren

Treſoranlage.

und Stiefelwaren,
alle Sorten, große Auswahl,

empfiehlt

ichavd her Wartt 30.
e

Zur
Hiermit beehre ch mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den bisher

on Herrn C Siebert innegehabten Hauptvertrieb der

Köhlerquelle Leissling a. S.

geſt. Beachtung!

und zwar des rühmlichſt bekannten Sauerbrunnen,
Geſnndbrunnen, ſowie der alkoholfreien Getränke als

Köhlerweiſze, herb und ſüß,
wie ferner als Spejzialität

Leisslinger Köhler-Sekt,
ein garantiert aus friſchen a e hergeſtelltes kohlenſaures alkoholfreies
Apfelgetränk, frei von Aether und ſonſtigen Konſervierungsmitteln, Aas
beſte und billigſte alkoholfreie Getränk der Gegenwart, übernommen habe. Zu haben in allen beſſeren Geſchäften und Lokalen ſo

wie frei Haus durch

Carl Hennicke, Vorwerk 17.

Thüringer

und ſaub. gewandt

geſucht

mit Monogramm A. P.
Bahn nach der Altenburger Kinderbewahran

S
Sonnabend den 17. Aug, Anf. 8 Uhr

Halbe Preiſe!
Die schöne Ungarin,

Große Operettenpoſſe in 4 Akten.

Wivols.
Sonntag den 18. Auzuſt Anfang 7 Uhr

Fremden-Vorstellung.
Zum letzten Male!

Das
Gustav-Adolf-Festspiel.
Junges Mädchen, welches Jahr in

einem Kaufhaus tätig war, ſucht 1. Oktober
Stellung als Verkäuferin

Bitte werte Offert. unt. 100 in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Aelteres zuverläſſiges- Mädchen mtt lang
jährigem Zeugniſſe ſucht 1. Okt. möglichſt
ſelbſtändige Stellung. Offerten erbeten

Preußerſtraße 9.
Aelteres Mädchen

mit guten Zeugniſſen wird für Küche und
Haushalt per 1. Okt. bei hohem Lohn geſucht.

G. Aoffmann, Markt 11.
Zuverläſſiges ſauberes Nüdchen

zum Ausfahren elnes Kindes während des
Nachmittags geſucht. Zu melden zwiſchen
5-6 Uhr große Ritterſtraße 17 I.

Suche zum 1. Oktober

S sauberes ehrliches Mädchen
Frau Kreutzmann, Reſſource Brauhof 1.
Zum 1. Oktober ſuche ein

hesseres Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Regierungsrat FIülIIer,
Ciobigkauerſtraße 16.

Ein älteres treues Mädchen, im Kochen,
Nähen und Hausarbeiten erſahren, mit guten
Zeugniſſen oder Empfehlung zum I. Oktober
nach Halle a. S. zu einer alleinſtehenden
älteren Dame geſucht. Angenehme StellungAngebote erbeten an Frau Juſtizrat Barge

Martenſtraße 5.
Suche für melden kleinen Haushalt zum

1. Oktober ein

MädchenVorſtellungen vormittagsvon 15-16 Jahren.
erwünſcht.

Frau OberPoſtpraktikant Graefe,
Halleſcheſtraße 32, part

Tüchtige Ah

Stubenmädchen

ſucht zum 1. Oktober
Frau Regierungsrat Dättmer,

Halleſcheſtraße 16.

Suche zum I. Oklober ein
Sauberes Stubsnmädehen.

Frau von Brandensteim,
Oberaltenburg 1.

Junges Mädchen als Auſwarkung

h e SAufwartung
für den ganzen Tag geſucht Oberaltenburg 6.

Eine Aufwa rung
Gutenbergſtraße 15 J

Eine goldene Damenuhr
von der elektriſchen

ſtalt verloren. Gegen gute Belohnung abzit
geben bei Frau Anna Kggert, Halle a. S.,

Thüringerſtraße 20.

Damen u. berrenkragen
in noch nie geſehener Auswahl, Stück von
10 Pfg. an.

Riefen- Ausverkauf
Burgſtraße 6.

Hierzu eine Beilage.

h

h

t



Nr. 192.

Die neue Perſonen und Gepäcktarifreform
wird merkwürdiger Weiſe in einigen Zentrumsorganen,
wie der „Germania“, mit beſonderer Lebhaftigkeit ver
teidigt. Dabei wird u. a. behauptet, daß den Schnell
zugszuſchlägen „jetzt der ſchlimmſte „Stachel“
genommen ſei. Das iſt nicht richtig; es haben bisher
nur einige wenige Eiſenbahndirektionen den Wünſchen
des Publikums wirklich Rechnung getragen und die
Zahl der zuſchlagspflichtigen Schnellzuüge erheblich redu
ziert. Jm Weſten ſind aber noch der weitaus größte
Teil der nur den lokalen, bezw. provinziellen Verbin
dungen dienenden Schnellzüge zuſchlagspflichtig.

Ebenſowenig gerechtfertigt iſt die Schönfärberei be
züglich der Wirkungen des neuen Gepäcktarife.
Wer in dieſen Tagen des öfteren die Eiſenbahn zu
benutzen Gelegenheit gehabt hat, wird von den ver
ſchiedenſten Seiten Klagen über die unerwartet hohen
Koſten der Gepäckfracht gehört haben insbeſondere
werden diejenigen ſehr unangenehm betroffen, die über
25 Kg Gepäck mit ſich führen. Die Wirkungen des
neuen Gepäcktarifs ſind übrigens beſonders keaß jetzt

bei dem Berliner Ferienverkehr in die Er
ſcheinung getreten. Nach einer wohl auf amtlichen
Quellen beruhenden Sia iſtik hat ſich nämlich die
Zahl der Ferienreiſenden auf den Berliner
Hauptbahnhöfen an den erſten fünf Ferientagen dieſes
Jahres auf 247689 (gegenüber 223 049 im Jahre
1906) geſteigert, während ſich die Zahl der von dieſen
ſo weſentlich vermehrten Reiſenden aufgegebenen Ge
päckſtücke auf 75 525 (gegenüber 92 122 im Jahre
1906) vermindert hat.

Wenn vie Eiſenbahnverwaltung am Schluſſe der
Reiſeſaiſon eine vollſtändige Ueberſicht über den Um
fang des Reiſeverkehrs und der expedierten Gepäckſtücke
veröffentlicht, ſo wird ſich ſicher zeigen, daß dieſe pro
zentual rückläuftge Entwicklung der Zahl der Gepäck
frachten noch weitere Fortſchritte gemacht hat. Es iſt
alſo nicht nur das Publikum, das ſich durch den
neuen Gepäcktarlf benachteiligt fühlt; auch die Eiſen
Bahnverwa tung, wenigſtens in Preußen, wird die Folgen
desſelben ſehr bald in einer relativen Verminderung
der Einnahmen aus dem Gepäcktransport zu ſpüren
bekommen.

Die Haager

Jn der zweiten Kommiſſion, die Mittwoch
vormittag unter dem Vorſitz Beernaerts Belgien
tagte, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Artikel 1 der
Konvention von 1899 über Geſetze und Gewohn

heiten des Krieges betr. Milizen und Frei
willigenkorps bleibt in der urſprünglichen Faſſung,
weil das deutſche Amendement, das auf die Forderung
abzielte, daß Milizen der Freiwilligenkorps ein beſtimmtes,
deutliches und von weitem erkennbares Abzeichen tragen
ſollen, in der vorhergehenden Sitzung abgelehnt und
von Deutſchland nicht wieder eingebracht worden iſt.
Artikel 2, der auf Antrag Deutſchlands geändert iſt
und beſtimmt, daß die Bevölkerung eines nicht be
ſetzten Gebietes, die freiwillig beim Heran-
nahen des Feindes zu den Waffen greift,
verpflichtet ſein ſoll, ihre Waffen offen zu tragen,
wird ohne Debatte angenommen. Dasſelbe geſchieht
mit einem Amendement Spaniens zu Artikel 6 und
einem Unteramendement Deutſchlands, nach dem kriegs
gefangene Offiziere und Unteroffiziere nicht zu Arbeiten
verwendet werden dürfen, die ihrem Rang und ihren
Fähigkelten nicht entſprechen. Bei Artikel 17 wird
ein Tert angenommen, der gefangenen Offizieren
gleiches Gehalt gewährleiſtet mit den Offizieren des
Landes, deſſen Gefangene ſie ſind. Bei den Artikeln
22 und 44, die ſich auf die Dienſte beziehen, die
man von den Bewohnernn beſetzter Länder fordern reſp.
nicht fordern kann, ſah ſich die Kommiſſion verſchiedenen

Anträgen gegenüber, die es verbieten wollen, daß ſolche
Bewohner zu ihrem Lande nachteiligen Handlungen ge
zwungen werden Nach einer warmen Befürwortung durch
General Den Beer Portugal Holland wird der holländiſche
Antrag mit 23 gegen 9 Stimmen, bei einer Stimment
haltung, angenommen. Ebenſo wird ein deutſcher Antrag

angenommen, der die Verantwortlichkeit der
kriegführenden Parteien für die Verletzung
des Reglements über die Geſetze und Gewohn
heiten des Krieges feſtſetzt. England behielt ſich hier
ſeine Stellungnahme vor. Endlich verhandelte man
über die Frage der aus Ballons geſchleuderten
Geſchoſſe. General Amourel Frankreich wies darauf
hin, daß es, um dem ruſſiſchen Antrag zu entſprechen,
genügen würde, dem ſchon im Jahre 1899 beſchloſſenen
Verbot die Worte hinzuzufügen: „durch welches Mittel
auch immer“. Rußland und Jtalien nahmen dieſen
Zuſatz an und zogen ihre Anträge zurück. Der neue
Text wurde darauf einſtimmig angenommen.
Beernaert Belgien ſtellte dann noch vor Aufhebung

Friedenskonferenz.

um „Slerſehurger Correſpondent“
Sonnabend den 17. Auguſt 1907.

der Sitzung feſt, daß die von Belgien vorgeſchlagene
Erneuerung der Deklaration von 1899 von der Mehr
heit angenommen worden iſt.

Deutschlan d.(Zu der Reform der Beamtenbe
ſoldungen), mit der das Finanzminiſterium be
ſchäftigt iſt, verlautet der „Köln. Volksztg.“ zufolge,
daß eine Erhöhung des Wohnungsgeld
zuſchuſſes um etwa 30 Prozent für die Beamten
mit Famielie vorgeſchlagen werden wird; für diejenigen
ohne Familie hingegen ſollen die ſeitherigen Wohnungs
geldſätze unverändert beibehalten werden. Unter
Familie ſollen in dieſem Sinne nicht nur Ehefrau,
Kinder oder Eltern, ſondern auch andere nahe Ver
wandte und Pflegekinder verſtanden werden, ſofern der
Beamte ihnen im eigenen Hausſtande Wohnung und
Unterhalt auf Grund einer geſetzlichen oder moraliſchen
Unterſtützungsverbindlichkeit gewährt. Außerdem ſind
Erziehungebeihilfen in Ausſicht genommen, und zwar
vorausſichtlich für jedes Kind im Alter von 6 bis
21 Jahren je ein Fünf,ehntel des Gedalts. Ueber
die Einzelheiten der Reform ſchweben noch Erwägungen.

Daß Freiherr v. Rheinbaben ſich wirklich auf die
hier ſkizzierte Reform ſchon feſtgelegt hat, das möchten
wir bezweifeln.

(Unter der Ueberſchrift „Zentrums-
partei und die Polen in Oberſchleſien“)
redet die „Kölniſche Volkszeitung“ eifrig einer Ver
ſtändigung zwiſchen dem Zentrum und den
Polen für die nächſten Landtagswahlen das
Wort, damit nicht durch den Verluſt der zehn ober
ſchleſtſchen Landtagsmandate infolge der Unverſöhnlich
keit der ſchleſtſchen Zentrumsleitung eine knappe Kultur
kampfmehrheit in den nächſten Landtag einzöge. Dieſe
Angelegenheit habe nicht nur für Schleſten, ſondern
für die Zentrumspartei des ganzen Landes eine ſehr
ernſte Bedeutung

Die Häufigkeit der Eiſenbahn
unfälle im Sommer) iſt nicht nur auf den
ſtärkeren Reiſeverkehr und die dadurch bewirkte Ver
mehrung der Eiſenbahnzüge zurückzuführen die
Haupturſache iſt die durch beide Momente hervor
gerufene Verkehrsunregelmäßigkeit, durch die
der Betriebeplan nur allzu oft geſtört wird. Der

Verkehr der einzelnen Züge vollzieht ſich unter ſeter
gegenſeitiger Beeinfluſſung. Jede Störung
des normalen Laufes eines Zuges überträgt ſich auf
andere, mit ihm in Beziehung ſtehende Züge, vie
ihrerſeits wieder die gleiche Wirkung ausuben. Die
nach Zahl und Jntenſität zunehmenden Verſpätungen
bei vermehrtem Verkehr finden dadurch ihre natür
liche Erklärung. Um Verſpätungen nach Möglichkeit
zu vermeiden oder abzukürzen, gibt es nur ein
Mittel, freilich ein ſehr gefährliches: die Fahr
geſchwindigkeit zu erhöhen. Wird nun gar
die feftgeſetzte Geſchwindigkeitsgrenze überſchritten und

befindet ſich der Bahnkötper nicht in Ordnung oder
in Reparatur, ſo ſind leider alle Vorbedingungen für
ſolche Kataſtrophen gegeben, wie ſie ſich jetzt bei
Talſee ereignet hat. Dieſe beiden Momente ſcheinen
übrigens auch in der Hauptſache den am 4. d. M.
erfolgten Abſturz eines Zuges über die Lotrebrücke
bei Les Ponts de Cé herbeigeführt zu haben. Aus
alledem geht hervor, daß das Reiſen im Sommer
in der Tat im allgemeinen eine größere Gefahrtchance
zeigt als im Winter, der zwar größere Verſpätungen,
hervorgerufen durch Sturm, Schneeverwehungen 2c.,
aufweiſt, aber weniger Kataſtrophen.

Provinz und Amgegend.
4 Halle, 16. Aug. Das von den hieſtgen kommu

nalen Bezirksvereinen und von pädagogiſcher Seite
ſeit langen Jahren geforderte Projekt über Freigabe
der Schulhöfe als Spielplätze für die Jugend
außerhalb der Schulzeit ſcheint jetzt verwirklicht werden
zu ſollen. Unſere ſtädtiſchen Bebörden haben nämlich
neuerdings dieſer Angelegenheit ihre ernſte Beachtung
zugewandt. Jn der Schuldeputation hat die Anregung
warme Fürſprache gefunden. Man iſt der Meinung
daß der Verſuch zwar vorerſt auf die Schulhöfe der
Mittelſchule an der Torſtraßßk und des Stadt
gymnaſtums beſchränkt bleiben müſſe, daß jedoch die
Einrichtung auch bald auf andere Schulhöfe Aus-
dehnung findet, ſobald die Frage der Aufſicht eine
befriedigende Löſung gefunden haben wird.

t Halle, 15. Aug. Ein Wächter der hieſtgen
Wach und Schließgeſellſchaft wurde geſtern abend
wegen mehrerer bei Ausübung ſeines Dienſtes be
gangenen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet.
Der nette Wächter batte einem 16 jährigen Mädchen,
das die Tanzſtunde beſuchte und einmal abends allein
nach Hauſe gehen mußte, die Tür geöffnet. Er trat
mit in das Haus ein und verſuchte ein Sittlichkeits

34. Jahrg.
Das junge Mädchen ſagte aus Schamattentat.

den Eltern nichts und die Folge war, daß der
Wächter einige Tage ſpäter ſeinen Gelüſten abermals
zu fröhnen wußte. Als er gegen die Mutter ſeines
Opfers einen gleichen Verſuch wagte, wobei er
übrigens einen gehörigen Denkzettel erhielt, kam die
Sache heraus und es wurde nun Anzeige erſtattet.

Aſchersleben, 16. Aug. Wie ungemein
zahlreich die Hamſter in der Altmark und Provinz
Sachſen vorkommen geht aus einer Meldung aus
Aſchersleben hervor. Dort hat die Ueberlaſſung des
Hamſterfanges in der ſtädtiſchen Flur an den Wild
händler und Kürſchner Hermann Räthel in Aſchers
leben der Stadtkaſſe für das laufende Etatsjahr ein
Pachtgeld von 2000 Mk. erbracht, wozu noch eine
Erſparnis von 4400 Mk. tritt, die für Vertilgung
dieſes ſchädlichen Nagers durchſchnittlich pro Jahr
ausgegeben wurden. Jn der ſechswöchigen Frühjahrs
kampagne wurden von dem Pächter 19 Fänger be
ſchäftigt, die 14840 Hamfſter gefangen haben.

Belitzſch, 16. Aug. Anläßlich des in Leipzig
abgehaltenen 48. Genoſſenſchaftstages iſt das hieſige
Denkmal des Vaters der Genoſſenſchaften, des ehe
maligen Kreisrichters Schulze Delitzſch, auf Veran
laſſung der Genoſſenſchaften aufs prächtigſte geſchmückt.

Altengrabow, 14 Aug. Der Kaiſer hat,
als er jüngſt auf dem hieſigen Uebungsplatze weilte,
dem Feldwebel Wichmann, der auf eine 23 jährige
Dienſtzeit zurückblickt, eine Brillantnadel mit den
Worten „Tragen Sie die Nadel in Geſundheit“
geſchenkt.

Stendal, 16. Aug. Zur Aufbringung der
für die nächſte Zeit beabſichtigten Schulhausneubauten
ſowie der durch die Kanaliſation und die Abſtoßung
vorhandener Schulden erforderlichen Summen beſchloß
der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung die Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 3 Millionen
Mark.

Tangermünde, 14. Aug. Jn der letzten
Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten einſtimmig
den Bau eines Waſſerwerks zu einem Koſten
anſchlage von 35000 Mk., welche Summe mit
4 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent amortiſtert
werden ſoll.

Egeln (Kr. Wanzleben), 14. Aug. Geſtern
mittag fuhr auf der Landftraße von hier nach Kroppen
ſtedt ein aus Schleſten ſtammendes Automobil mit
großer Wucht gegen einen Baum. Durch den Anprall
wurde das Fahrzeug zertrümmert und die Jnſaſſen
wurden in den Chauſſeegraben geſchleudert. Während
zwei Herren mit dem Schrecken davonkamen, wurden
eine Dame und ein Herr ſehr ſchwer ver
letzt. Herr Dr. Grimmer leiſtete an der Unfallſtelle
die erſte Hilfe.

r Könnern, 15. Aug. Jnm benachbarten
Lebendorf ging die junge Frau Emma Herrmann
mit einem Tragkorb voll Futter auf dem Rücken vor
einem Geſchirr des Gutsbeſitzers Knaake her. Das
eine Pferd wollte von dem Futter freſſen und riß
dabei die Frau zu Boden. Der Wagen ging über
ſte hinweg. Die Bedauernswerte, der der Bruſtkorb
zerdrückt wurde, war ſofort tot.

Coswig i. Anh., 15. Aug. Jm benachbarten
Köſelitz hat ſich der dort ſtationierte Fußjäger Stieler
mit ſeinem Dienſtrevolver erſchoſſen. Ein Nerven
leiden ſoll ihn in den Tod getrieben haben.

t Jeßnitz, 16. Aug. Auf dem Gebhardtſchen
Gute in dem benachbarten Dorfe Thalheim wurde
am Donnerstag mittag dem dort aushilſeweiſe be
ſchäftigten Koſſath Kuhlmann von einem an der
Kette liegenden Jagdhunde die Naſe abgebiſſen.
Kuhlmann hatte den Hund ſolange geneckt, bis dem
ſelben die Geduld riß.

Weimar, 15. Aug. Der Schulvorſtand be
ſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der
zahnärztlichen Behandkung der Schul-
kinder. Es ſollen jetzt entſprechende Verhandlungen
mit hieſtgen Zahnärzten betrieben werden.

t Eiſenach, 15. Aug. Jm Hoerſeltal gingen
mehrere ſchwere Gewitter nieder. Wolkenbrüche
und Hagelſchlag richteten bedeutende Schäden an den
Fluren, Gärten und Gebäuden an.

4 Leipzig, 14. Aug. Wie kürzlich gemeldet
wurde, hat der Rat der Stadt Leipzig angeordnet,
daß die Fleiſcher an ſichtbarer Stelle in ihren
Geſchäften ein Verzeichnis der geforderten Fleiſch und
Wurſtpreiſe anzubringen haben. Der Vorſtand der
Leipziger FleiſcherJnnung hat daraufhin ein Rund
ſchreiben an ſeine Mitglieder erlaſſen, in dem er
erklärt, daß er nicht gewillt ſei, dieſe Verordnung
ruhig hinzunehmen, um ſo weniger, als bezweifelt
werden müſſe, ob der Rat zum Erlaß einer ſolchen
Verordnung überhaupt berechtigt ſei. Es ſeien des
halb ſofort geeignete Schritte in der Angelegenheit
unternommen worden. Jnsbeſondere ſoll zunächſt



eine Vorſtellung gegen die Rechtsgültigkeit dieſer
Verordnung bei dem Rat der Stadt erfolgen.

leichzeitig werden die Jnnungsmitglieder aufge
fordert, wenn trotz dieſer Vorſtellnng Beſtrafungen
wegen Nichtaushang der Tafeln erfolgen ſollten, ſofort
Meldung an das Jnnungsburegu zu machen, damit
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt werden
könne.

Erfurt, 16. Aug. Geſtern nachmittag gingen
über Eſenach, Ruhla ſowie Gotha und Umgebung
mehrere ſchwere Gewitter mit Hagel nieder,
die an Feldern und Gärten großen Schaden an-
richteten. Durch Hagelftücke von der Größe eines
Taubeneies wurden zahlreiche Fenſterſcheiben zer
trümmert, im Schloſſe des Großherzogs von Sachſen
Weimar in Wilhelmsthal und in einer Fabrik in
Ruhla allein 62. Zahlreiche Vögel wurden erſchlagen
und viel Obſtbäume vom Sturm abgebrochen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1907

Die Rückfahrkarte kehrt zurück? Allen
denen, die die ſo allgemein beliebt gewordene Rück
fahrkarte noch nicht verſchmerzt haben, kommt heute
eine freudige Nachricht. Die Rückfahrkarte ſoll zu
neuem Leben erwachen.
darüber folgendes zu melden „Sicherem Vernehmen
nach ſchweben im Miniſterium für öffentliche Arbeiten

ſeit längerer Zeit Erwägungen, ob die eben abgeſchaften
Rückfahrkarten, die ſich einer außerordentlichen Be
liebtheit erfreuten, nicht doch wieder eingeführt werden
ſollen. Die einzelnen Eiſenbahndirektionen ſind um
ihre Meinung befragt worden. Sie ſind, wie wir
weiter hören, zum großen Teil für die Wieder
einführung eingetreten. Einzelne Direktionen wünſchen
ſogar, daß die Geltungsdauer der Karten auf
eine möglichſt lange Friſt ausgedehnt wird.
Bis zur Einführung der Tarifreforn am 1. Mai
d. J. hatten dieſe Karten bekanntlich eine Geltungs
dauer von 45 Tagen; die Wünſche gehen jetzt dahin,
daß dieſe Dauer noch verlängert wird. An eine
Verbilligung des Preiſes dieſer Rückfahrkarten iſt
allerdings wohl kaum zu denken. Der einzige Vorteil
für das reiſende Publikum würde darin liegen, daß
es beim Antritt der Rückfahrt keine neue Fahrkarte
zu löſen brauchte die Eiſenbahnſchalter würden ent
laſtet.

Giftpflanzen ſind bei uns viel zahlreicher
als man allgemein annimmt. Wenn trotzdem Ver
giftungen nur verhältnismäßig ſelten vorkommen, er
klärt ſich dies dadurch, daß in ver einzelnen Pflanze
meiſt nur geringe Giftmengen enthalten ſind, und es
außer in den glücklicherweiſe ſeltenen Fällen, wo es
ſich um Kinder handelt, welche in der Tollkirſche
eine eßbare Frucht zu ſehen glauben, meiſtens um
wenige durch Unachtſamkeit zerkaute Blüten handelt,
die nur vorübergehende Geſundheitsſtörungen bewirken.
Es gibt deren za. 150, von denen wir hier nur
die wichtigſten nennen wollen: den Sturmhut,
die Tollkirſche, das Bilſenkraut, ven echten
und den WaſſerSchierling, die Herbſtzeit
loſe, den Goldregen, den roten Fingerhut,
die Nieswurz, den Stechapfel und den Sade-
baum (Juniperus Sabina). Auch das Mutter
korn, jene ſchwarzen, hornförmigen Auswüchſe an
den Getreideähren, ſind überaus giftig.

Die geplante Straßenſperrung der
Weißenfelſerſtraße vom Gotthardtstor bis zum
Sixtitor wegen vorzunehmender Pflaſterung vom
19. d. M ab iſt aufgehoben worden. Wie vie
Polizei Verwaltung in heutiger Nummer bekannt macht
beginnt die Sperrung erſt am 26. Auguſt d. J.

Ein wertvoller Jagdhun d wurde am Mittwoch
abend an dem Eiſenbahnübergang des Rotenbrücken
rains hier von einem Zuge überfahren und ſofort
getötet

Cin Ballon, der mit mehreren Perſonen be
mannt war, wurde hier am Freitag vormittag
beobachtet. Längere Zeit ſchwebte er bewegungslos
über der Stadt, bis er in der Richtung nach
Schkeuditz zu verſchwand. Aus Ermlitz bei
Schkeuditz wird uns hierzu von unſerem Bericht
erſtatter weiter gemeldet: Freitag früh gegen 7 Uhr
paſſterte ein Luftballon über unſer Dorf. Gegen
8 Uhr folgte ein zweiter. Da den Herren die Ge
tränke ausgegangen waren, ſo landete der Ballon in
unmittelbarer Nähe des Dorfes. Die Jnſaſſen, drei
Herren aus Düſſeldorf, erzählten, daß ſie ſich auf
einer wiſſenſchaftlichen Fahrt befänden und Donners
tag gegen Abend in Düuſſeldorf mit ihrem Ballon
„Elberfeld 640“ aufgeſtiegen ſeien. Leider war der
Wind ſo heftig, daß der Ballon nicht lange gehalten
werden konnte, und ſo mußten die Herren, ohne Er
quickung zu erhalten, ihre Fahrt fortſetzen. Jn etwa
einer Stunde folgte noch ein dritter Ballon.

Erhöhtes Jntereſſe dürfte in Schwimmerkreiſen
eine Veranſtaltung des hieſigen Schwimm Klubs
„Poſeidon“ erregen. Dieſer beabſichtigt, am
kommenden Sonntag ein Tourenſchwimmen
von Röſſen aus nach dem hieſigen „Parkbade“ zu
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unternehmen und verweiſen wir auf die Annonce
ſowie auf das „Eingeſandt“ in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung, woraus alles nähere zu erſehen iſt.
Es wäre ſehr erfeulich, wenn auch in unſerer Stadt
ſolchem Vereine lebhaftes Intereſſe zuteil werden
würde, um ihm die hohe Aufgabe, das volkstümliche
Schwimmen zu heben und zu fördern, erleichtern zu
helfen.

(Eingeſandt.) Nach Fertigſtellung der Eiſen
bahnunterführung an der Halleſchen Straße hier liegt
es im größten Jntereſſe der Anwohner und Fuhrwerks-
beſitzer auch mit Rückſtcht auf die hier im Weſten
der Stadt ausgeführten, zum Teil begonnenen und
noch beabſichtigten Neubauten daß umgehend
die Nordſtraße ausgebaut wird. Jn dem
Zuſtande wie ſte bisher im Winter urd Frühjahr
war, iſt ſie weder für Fußgänger noch Geſchirre ohne
Gefahr zu paſſteren. Das iſt ein Zuſtand, der dringend
der Regelung bedarf. Die verzögerte Vornahme würde
der weiteren Ausbreitung dieſes bedeutſamen Stadt
viertels ſehr von Schaden ſein. Kein Stillſtand,
ſondern vorwärts ſtreben und das auch nicht zu
langſam.

Ein geſandt.
Endlich, nach monatelangen Regenſchauern iſt es

der Sonne gelungen, den trüben Himmel aufzuheitern,
und freundlich blaut er über uns. Die kühlen Tage
und Nächte haben einer erheblichen Wärme Platz ge
macht, welche die noch draußen ſtehenden Feldfrüchte
vollends zum Reifen bringt. Es ſcheint wirklich ſo,
als ob ſich die Schleuſen des Himmels endlich einmal
geſchloſſen haben. Jetzt erſt iſt der eigentliche Beginn
der Schwimm- und Badeſaiſon im Freien, die
in dieſem Jahre im vollſten Sinne des Wortes ver
regnet geweſen iſt. Wie viele ſind infolge des bisher
feuchtkalten Weiters dem Schwimmen und Baden fern
geblieben Es ſind ihrer ſo viele, daß ſie zu zählen
viel zu ſchwer hält. Hoffen wir alſo von ganzem
Herzen, daß nun recht viele kommen werden.

Gibt es denn einen geſünderen als den Schwimm
ſport? Seine Ausübung ſtählt Körper und Geiſt
und gibt beiden neue Schaffensfreudigkeit und Stärke.
Ein Stündchen ſollte jeder täglich übrig haben, um
nach der Schwimm Anſtalt zu eilen und ſeinen Leib
in das kühle Naß zu tauchen. Schwimmſport und
Turnerei, dieſe beiden volkstümlichen Sporte ſollen
und müſſen unſerem deutſchen Volke erhalten bleiben,
d. h., wenn ſte nicht in Sportfexerei ausarten, ſie
ſollen in weitere Kreiſe dringen und ohne Standes
unterſchied ſollte jeder Deutſche ſeine hilfreiche Hand
bieten, um derartige Beſtrebungen zu fördern, ſoviel
in ſeinen Kräften liegt. Schwimmen und Turnen
gehen beide Hand in Hand, die Volksgeſundheit und
Geſinnung zu heben, und die verweichlichten und ver
wöhnten Körper der jetzigen Generation zu kräftigen.

Der hieſige Schwimm- Klub „Poſeidon“ bietet
nunmehr jedem Schwimmer, der an dieſer großen
Aufgabe mitzuhelfen entſchloſſen iſt, ſeine Hand, daran
teilzunehmen und findet letzterer außerdem noch Ge
legenheit, ſich in allen Künſten des Waſſerturnens
aus zubilden. Durch regelmäßig durchgeführte Uebungs

abende im „Parkbad“, welches alle natürlichen An
lagen einer guten Flußbadeanſtalt, wie ſte ein guter
Schwimmer ſich wünſcht, in ſich vereint, ſucht der
Perein das Intereſſe der hieſigen Einwohnerſchaft für
die hohe Aufgabe zu wecken und ſollte jeder Freund
der edlen Schwimmkunſt ſich unſerer Sache anſchließen

Am nächſten Sonntag den 18. d. M. wird unter
großer Beteiligung der Schwimm- Vereine „Leipzig
Weſt“, „Gera“ und „Zeitz“ ein Lourenſchwimmen
von Röſſen aus nach dem bieſtgen Parkbade ſtatt
finden und können noch küchtige Schwimmer, welche
ihre Anmeldungen bis zum Sonnabend den 17. d. M.,
abends 8 Uhr, im Zigartengeſchäft des Herrn Otto
Mitternacht hier, Markt, anbringen wellen, an
demſelben teilnehmen.

(Theater.) „Guſtav Adolf“ von Otto Devrient.
In der erſten Aufführung des GuſtavAdolfFeſtſpieles am
Mittwoch haben die Merfeburger Bürger ſich und ihrem
Kunſtſinn ein rechtes Armutszeugnis ausgeſtellt. Gewiß, der
Saal war gut beſetzt, aber daß doch noch einige Stuhlreihen
des Sperrſitzes leer waren, muß geradezu in Erſtannen ſetzen.
Es iſt bedauerlich, daß einer ſolchen hohen und edlen Dar
bietung gegenüber das Intereſſe der meiſten verſagt, das Be
trübendſte dabet aber iſt, daß das evangeliſche Bewußtſein ſo
völlig tot iſt. Wenn man bedenkt, daß das GuſtavAdolf Feſt
ſpiel an zahlreichen Orten unſeres Vaterlandes mit großer
Begeiſterung aufgenommen worden iſt und oft viele Abende

intereinander gefüllte Häuſer gebracht hat, ſo muß man die
Verſtändnisloſigkeit in unſern Mauern auf's bitterſte beklagen.

Devrient hat in ſeinem „Guſtav Adolf“ ebenſo wie in
ſeinem „Luther“ ein äußerſt wirkungsvolles, geſchickt aufge
bautes Feſtſpiel geſchaffen, ein Drama mit ergreifender Kraft
der Handlung und einer Sprache, die Schlichtheit des Aus
drucks mit Schönheit und Wohllaut des Klanges vereint.
Welche feſſelnden Bühnenbilder hat er geſchaffen. ie meiſter
haft zeichnet der Dichter den geſchichtlichen Hintergrund, die
harten Glaubenskämpfe, die Wirniſſe und Schrecken des dreißig
jährigen Krieges, die jämmerliche Zerriſſenheit und Ohnmacht
Deutſchlands mit dem an Fleiſch und Blut fremden Kaiſer
an der Spitze, die Zerfahrenheit und Uneinigkeit der deutſchen
Fürſten. Die Handlung iſt ſchlicht und einfach und hält ſich
trotz aller dramatiſchen Wirkſamkeit von gekünſtelten Effekten
fern. Nur das plötzliche Auftauchen des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Brandenburg am Schluſſe iſt unmotiviert. Der
Dichter will damit unter Verwendung des omineuſen „ille
faciet“ am Ende den Schleker der Zukunft lüften und die

einſtige Bedeutung des Großen Kurfürſten beleuchten und ihn
als den künftigen Retter des Vaterlandes hinſtellen. Wir
dürfen dies dem Dichter in einem nattonal-religiöſen Feſtſptel
wohl verzeihen. Es iſt dasſelbe Mittel, wie es u. a. Wilden
bruch zu guten Effekten benutzt in ſeinen Dramen „Heinrich IV.“,
„Die Quitzows“ und „Der Generalfeldoberſt.“ Jm Mittel
punkt der Handlung ſteht natürlich der Held, Guſtav Adolf,
ſelbſt. Er wurde von Herrn Hofſchauſpieler Bauer vom Hof
theater in Weimar in hochbedeutender, künſtleriſch vollendeter
Weiſe dargeſtellt. Mit glänzender Erſcheinttng verband der
Künſtler eine vorzüglich gewählte Maske. Jn feſſelnder Weiſe
und mit packender Wirkung ſtellte er ſeinen Guſtav Adolf
auf die Bühne. Die Sprache, die ſich frei von
jeder Künſtelei, von jedem unnatürlichen Pathos hielt, hatte
eine köſtliche Friſche uod Einfachheit, wunderbaren Wohllaut
und ergreifende Kraft. Jn meiſterhafter Weiſe ſprach Herr
Bauer die Verſe. Und endlich mit welch gewinnenden Zügen
ſtattete er die ganze Geſtalt aus. Der tapfere Held, der
ſtolze und dabei doch ſo ſchlichte König, der ſtarke Glaubens
ſtreiter, der edle und ſromme evangeliſche Chriſt, der innig
liebende Gatte, der treue Freund, alle Züge des Bildes, wie
es der Dichter mit großer Kunſt und Liebe von ſeinem
Guſtav Adolf entwirft, kamen zu voller Geltung und glänzender
Darſtellung ſodaß ihm freudiger, begeiſterter Beifall geſpendet
wurde. Die übrigen Rollen traten bedeutend zurück. Gewiß
hatten die Mitglieder der Bühne und unſere Mitbürger einen
ſchweren Stand. Aber man darf ſagen, daß keiner ſtörend
aus dem Rahmen herausfiel. Es gab ſogar einige recht gute
Leiſtungen. Obenan möchten wir Frl. Tilli Muſäus
nennen, die den friſchen, mutigen und ſelbſtbewußten Kur
prinzen von Brandenburg prächttg darſtellte und die Keckheit
und Naivetät vorzüglich traf. Eine edle Erſcheinung und ein
vornehmes, ſicheres Spiel bot wieder Frl. Toni Muſäus
als treu liebende Gattin Marie Eleonore. Mit viel
Liebe hatte Herr Vogel die Rolle des Herzogs Bernhard
von Weimar erfaßt. Er ſpielte ſie mit Jugend
feuer, Kraft und hoher Begeiſterung. Nur bitten
wir ihn nochmals, über der Schönheit und Kraft ſeiner Sprache
die Deutlichkeit nicht zu vergeſſen. Das darf ſich beſonders
Herr Quatſer merken, von dem herzlich wenig zu verſtehen
war, der aber ſonſt die Rolle des Schwarzenberg, des kalt
herzigen Diplomaten, gut durchführte. Ein kleines Meiſterſtück

bot Frau Gehring als der Page Leubelfing. Sehr an
ſprechend verkörperte Herr Neſtram den ſchlichten, treuen
Friedeborn. Sonſt ſeten noch Frau Rofen, die Herren
Gehring, Stark, Zeidler und Paul mit Anerkennung
genannt. Herzlicher und wohlverdienter Dank gebührt endlich
unſern verehrten Mitbürgern, die in treuer Aufopferung ſich
der edlen Aufgabe gewidmet hatten und ihre Rollen meiſt mit
gutem Geſchick durchſührten. Unſer Bericht würde unvollſtändig
ſein, wenn wir nicht noch der Regie des Herrn Neſtram ge
dächten, der in kurzer Friſt das Werk einſtudiert und ſo hervor
ragend in Szene geſetzt hat. Wie ſchmiegte ſich alles in einen
großen wirkungsvollen Rahmen. Welche Pracht der Koſtüme,
welche glückliche und für unſere Bühnenverhältniſſe zum Teil
geradezu überraſchende Szenerie, welche reichen und fein
ſtiliſierien Bühnenbilder! Hatte Herr Dir. Muſäus auch nicht
die Freude eines ausverkauſten Hauſes, ſo doch den ſchönſten
Lohn in ſeinem edlen Unternehmen felbſt, in dem glücklichen
Gelingen und der Begeiſterung der Zuhörer. Wir raten allen,
die es bisher verſäumt haben, nunmehr die Sonntagsvorſtellung
e

Aus dem Merfeburger
und benachbarten Kreilen.

H. Dürrenberg, 14. Aug. Theater. Wenn
die Benefize beginnen, ſo iſt das ein Zeichen, daß
die theatraliſchen Schwalben wieder heimwärts ziehen.
Nur noch einige wenige Vorſtellungen und Thaliens
Pforten ſchließen ſich wieder, und nach den kurzen
Wochen künſtleriſcher Genüſſe naht der Winter.
Nicht zwar der, der im Kalender ſteht wohl aber
der geiſtige, wo Dürrenberg in ſeinen Schlaf verſinkt,
wo der Phlifter (ſelbſt hier ſoll es welche geben) ſich
die Zipfelmütze über die Ohren zieht und die einzige
Unterhaltung darin beſteht, daß man, weiblich von
der Natur geſchaffen, ſich gegenſeitig zum Kaffee
einladet, wenn männlichen Geſchlechts in der Stamm-
kneipe die Zeitung lieſt und Skat vriſcht. So er
wecken denn die Benefize ganz ähnliche Empfindungen
wie die erſten fallenden Blätter eine uneingeſtandene
Wehmut: Auch das iſt nun bald vorbei. Aber, wie
der römiſche Dichter aus ſeiner peſſtmiſtiſchen
Weltanſchauung den epikureiſchen Schluß zog
earpe diew, pflücke die Roſe, ehe ſie verblüht,
wie der grimmige Schopenhauer ſich durch ſeine
Weltverachtung durchaus nicht abhalten ließ, es ſich
in ihr wohl ſein zu laſſen und die Wein und Speife
karte ſeines Stammhotels in Frankfurt verſtändnisvoll
zu würdigen, ſo werden auch wir Badegäſte die Roſe
und den Lorbeer für unſere Künſtler pflücken und in
hellen Haufen in den Muſentempel eilen, ſo lange
er noch offen ſteht, werden geſpannt die Speiſekarte
wollte ſagen: den Theaterzettel ſtudieren, ſolange uns
ein ſolcher ins Haus geſchickt wird, und uns freuen, wenn
etwas ſchönes und womöglich neues darauf ſteht. Neues
gab es nun zwar geſtern zu Herrn de Noltes Benefiz
nicht, aber ſchön war es: „Die Heimat“. In der
Heimat iſt es ſchön, haben wir einſt in der Schule
geſungen. Und ſchön war es, auegenommen der
Beſuch. Der war nicht ſchön. Ob wohl die Kon
kurrenz eines Zauberkünſtlers im Kurhauſe zu heftig,
ob die Neugier und die Freude am Unerklärlichen
größer war, als die Kunſtbegeiſterung und die Luſt
am Schönen? Jch weiß es nicht. Jedenfalls war
der Beſuch für einen Abſchiedsbeſuch zu gering. In
deſſen wird er hoffentlich das Reiſegeld nach Leipzig
abgeworfen haben. Geſpielt wurde, wie zu erwarten,
guf. Herr Direktor Knappe war als Oberſtleutnant
ganz in ſeinem Napf, wie der Franzoſe ſagt. Seine
beiden Töchter (die Damen Richter und Matthey)
nicht minder, denn beiden „liegen“ dieſe Rollen.
Speziell die erſtere blieb hinter den hier in der Rolle



früher geſehenen Damen Cramer und Jmmiſch wenig
zurück. Hedwig Pohl war eine ſchwache Mutter,
wie ſie im Buche ſteht, und Martha Seidel eine
alte mißgünſtige Tante, Herr Schneider rollte als
Leuinant wieder prächtig ſeine ſchwarzen Augen und
zeigte ſeine beneidenswerten weißen Zähne, Herr
Pundter war als Pfarrer viel ernſter als ſeint
richtigen Kollegen, die er ſo oft vor ſich hat ſitzen
ſehen, und auch Herr de Nolte verdarb nichts an
ſeinem Regierungsrat, weil der ſchon verdorben genug
iſt. „Die Heimat“ iſt ja auch ſchon ſo unzählige
Male geſpielt worden, daß ſich für jede Rolle bereits
ein feſtſtehender Typus herausgebildet hat. Oder
heißt es „Typhus“ Jch weiß es nicht, denn in
den Fremdwörtern bin ich ſeit meiner Kindheit ſchlecht
bewandert.

w. Hölknitz, 15. Aug. Die Bautätigkeit in
unſerem Orte iſt in dieſem Jahre eine beſonders rege.
Der Mangel an Wohnungen macht ſich zur Zeit des
Wohnungswechſels zu Beginn jedes Quartals
recht unangenehm bemerkbar beſonders fehlt es an
größeren Wohnungen und ſolchen, mit denen Verkaufs
räume verbunden ſind. Bei der ſtarken Nachfrage iſt
ein erhöhter Mietspreis die unbedingte Folge. Daher
haben ſich vielfach Beamte und ſog. kleinere Lute im
Orte ſelbſt angebaut. Eine bequeme Erweiterung
des Ortes iſt nach Maßgabe ver Verhältniſſe aber
nur im Süden möglich, weshalb auch an den Straßen
in dieſer Richtung ſeit kurzem mehrere ſtattliche und
ſchmucke Häuſer entſtanden ſind und demnächſt erſtehen
werden. Für die Zukunft ſollen Neubauten auch in
unſerem Orte nur nach feſtſtehendem Bebauungsplan
aufgeführt werden, weshalb beſchloſſen worden iſt,
einen ſolchen in Kürze aufſtellen zu laſſen. Die
Arbeit ſoll einer Halleſchen Firma übergeben werden
und wird einen Koſtenaufwand von za. 2000 Mk.
erfordern. Unſer diesjähriges Kinderfeſt ſoll
am Sonntag den 8. September in herkömmlicher
Weiſe auf der Wieſe am Waldrande unweit Collenbey
gefeiert werden. Da die hieſigen Schulklaſſen erſt
vor wenigen Wochen einen gemeinſchaftlichen Ausflug
unternommen hatten, hoffte man in gewiſſen Kreiſen,
daß den Lehrern die nochmalige und umfangreichere
Arbeit eines Kinderfeſtes erſpart bliebe. Jndes wird
die Gemeinde das letztere beſtimmt feiern, evtl. auch
ohne Beteiligung der Lehrer. Es iſt dazu auch dies
mal ein namhafter Geldbetrag zur Verfügung geſtellt.

s Corbetha, 14. Aug. Geſtern wurde hier die
Feier der Grundſteinlegung der Dampfmolkerei
von Heinrich Thiel Leipzig vollzogen. Mehrere Freunde
waren mit dieſem von Leipzig erſchienen und. wurde
in dem der Molkerei benachbarten Lokale von Helb,
am Bahnhof Corbetha, hierüber eine Urkunde aus-
gefertigt und dieſe in der üblichen Weiſe vermauert.
Hieran ſchloß ſich in dem obengenannten Lokale ein
animiertes Zuſammenſein.

s Querfurt, 16. Aug. Nächſten Sonntag findet
in unſerer Stadt der Verbandstag der Feuer
wehren des Kreiſes Querfurt ſtatt. Gleich
zeitig begeht die hieſtge Freiwillige Feuerwehr“
die Feier des 40 jährigen Jubiläums. An den
Feſtlichkeiten werden ſich die meiſten Feuerwehren des
Querfurter Kreiſes beteiligen. Das dvies jährige
Mannſchießen der Schützengeſellſchaft zu Lauch a
a. Unſtrut wird in den Tagen vom 18. bis 21. Auzuſt
dieſes Jahres im „Schützenhauſe“ daſelbſt abgehalten.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 250 Jahren, am 17. Auguſt 1657, ſtarb der be

rühmte engliſche Seeheld Robert Blake, der Mitbegründer
der engliſchen Seeherrſchaft. Der republikaniſchen Partei an
gehörend, zeichnete er ſich als Befehlshaber eines von ihm
ſelbſt angeworbenen Regimentes aus und wurde 1649 von
Cromwell zum Befehlshaber der Flotte ernannt. Er trug
glänzende Siege über die Holländer davon und züchtigte die
Barbareskenſtaaten Tunis und Allgier. Er erfocht auch 1657
noch einen glänzenden Sieg über die ſpaniſche Flotte bei
Santa Crus, kehrte dann ſchwer erkrankt nach England zurück
und ſtarb auf ſeinem Schiffe. Er wurde in der Weſtminſter
abtei beigeſetzt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Aug Zeitweiſe

wolkiges, vielfach heiteres, vorwiegend trockenes Wetter

Nacht kühler, Tag ziemlich warm. 18. Aug.
Meiſt trockenes, etwas wärmers, ziemlich heiteres Wetter.

Vermischtes.
(Unglücksfall auf der Entenjagd.) Sich ſelbſt

erſchoſſen hat der 16 jährige Sohn des Gutsbeſitzers v. Heynitz
in Pritzen (Regierungsbezirk Frankfurt a. O.), als er ſich
mit ſeinem zwölfjährigen Bruder auf der Entenjagd befand.
Auf bisher unaufgeklärte Weiſe entlud ſich ſein Gewehr und
die volle Schrotladung drang ihm in die rechte Lunge. Nach
wenigen Stunden trat der Tod ein.

(Die verſunkene Jnſel.) Wie der „Frankf. Ztg.“
über NewYork aus Honolulu gemeldet wird, hat ein
Schooner vergeblich zwölf Tage lang nach der Jnſel Layſan
im HawaiArchipel geſucht, die von einer Anzahl Japaner
bewohnt wird. Man befürchtet, daß die Jnſel infolge eines
Erdbebens verſunken iſt.

(Scheue Pferde,) Jn Kleinröſſeln bei Köln wurden
Mittwoch abend, der „Köln. Volksztg.“ zufolge, von einem
durchgehenden Fuhrwerk zwei Mädchen im Alter von 3 und

6 Jahren überfahren. Das eine Mädchen wurde getötet, das
andere ſchwer verletzt.

(Die Völkerſchlacht auf dem Rittergut.) Wie
die „Breslauer Zeitung“ aus Zabrze meldet, drangen 11
Arbeiter aus Paulsdorf, Bielſchowitz und Zabrze auf dem
Dominium Neurode in ein Familtenhaus des Domtkiniums
ein, überfielen die dort beſchäftigten ruheniſchen Arbeiter, be
drohten ſie mit dem Tode, zertrümmerten die Wohnungsein
richtung und verletzten die Arbeiter mit Dunggabeln ſchwer.
Drei Rädelsführer wurden verhaftet.

(Ein ſchwerer Kampf mit einem Einbrecher)
wurde von der Frau des Bahnwärters Benshauſen iu Berkau
bei Catlenburg beſtanden. Während der Ehemann Nachtdkenſt
hatte und die Frau allein im Hauſe war, drang der Ver
brecher in das Haus ein, um zu ſtehlen. Die Fran trat ihm
jedoch mutig entgegen und erreichte nach heſtigem Kampfe, bei
dem ſie erhebliche Wunden im Geſicht davontrug, daß der
Räuber die Flucht ergriff. Leider iſt es noch nicht gelungen,
ihn zu ermitteln.

(Vom Blitz erſchkagen) wurde bei Geoßgerau
(Heſſen) am Donnerstag ein 46 jähriger Landwirt, der mit
Frau und fünf Kindern auf dem Felde war. Die Frau
wurde ſehr ſch verletzt, während die Kinder unverletzt blieben.

(Raubanfall.) Ueber einen neuen Raubanfall in der
Eilenriede (bei Hannover) wird dem „Hann. Kur.“ geſchrieben
Der Burſche, der vor einigen Te in einer Milchkuranſtalt
an der Eilenriebe einen Raubanfall verübke, hat Dienstag
abend nochmals verſucht, ſich an Stelle durch räuberiſchen
Ueberfall Geld zu verſchaffen. Das im Milchgarten angeſtellte
junge Mädchen machte ſich noch an einigen Tiſchen zu tun,
als der Räuber, der in den Gebüſchen der Eilenriede auf der
Lauer gelegen haben mußte, in den Garten ſprang, das junge
Mädchen zu Boden warf und ihm die Geldtaſche zu entreißen
ſuchte. Dies gelang ihm jedoch bei der heftigen Gegenwehr des
Fräuleins nicht; da dieſes außerdem laut nach Hilfe ſchrie,
ergriff er unter Drohungen und Mitnahme eines Schlüſſel
bundes die Flucht. Die ſchnell herbeietilenden Angeſtellten
ſetzten ihm nach, kehrten aber bald unverrichteter Sache wieder
zurück, da er im Dickicht verſchwunden war. Die Kriminal
polizei wurde ſofort von dem Vorfall verſtändigt.

(Her Rekord eines deutſchen Torpedobootes.)
Das neue Torpedoboot G 137 erzielte, wie aus Kiel ge
meldet wird, bei forckerter Probefahrt anf tiefem Waſſer 33,9
Seemeilen. Das iſt die höchſte je erreichte Seegeſchwindigkeit
eines deutſchen Kriegsfahrzeuges.

(Untergang eines deutſchen Segelſchiffes.)
Das Segelſchiff „Pruſſia“ aus Hamburg iſt an der
Weſtküſte Auſtraliens twrack geworden und geſunken. Kapitän
Johnſon und vier Mann ſind ertrunken.

Profeſſor Joſef Joachim,) der berühmte Geiger,
iſt Donnerstag mittag 1874 Uhr nach langem Todeskampfe
entſchlafen. Er hat ein Alter von 76 Jahren erreicht.

(Umfangreicher Waldbrand.) Auf bisher noch
unaufgeklärte Weiſe brach in dem zum Gute Kabel Re
gierungsbezirk Frankfurt a. O.) gehörigen Forſt ein ausge
dehnter Brand ans, bei dem 250 Morgen 10- bis 12 jähriger
Kiefernbeſtand vollſtändig vernichtet wurden.

(Jm Rauſch am Pulverhaus.) Von einem Wacht
poſten erſchoſſen wurde in Wiener -Neuſtadt der Grund
beſitzer Klemmer aus Brinzersdorf. Er hatte ſich im Rauſche
dem Pulvermagazin am Steinfeld genähert und den Anruf des
Poſtens wohl nicht gehört. Der Milttärpoſten ſchoß den Man
mitten ins Herz, ſo daß der Getroffene ſoſort tot war.

(Während des Wetterläuten 8) ſchlug, wie aus
Jnnsbruck gemeldet wird, in Dietenheim im Puſtertal der
Blitz in den Kirchturm ein. Vier mit Läuten beſchäftigte
Männer wurden ſchwer verletzt.

(Unter dem Verdacht der Spionage feſt g e
nommen) wurde am Dienstag ein junger Mann bei
Landau, der gelegentlich einer Uebung des dort garni
ſonierenden Feldartillerieregiments auf dem Ebenberg eine
photographiſche Aufnahme von den Batterien machte. Der
Verhaftete gab an, ein franzöſiſcher Kriegsſchüler zu
ſein, will jedoch keinerlei böſe Abſicht gehabt haben. Mit dem
jungen Mann zugleich wurde der Sohn einer Landauer Familie
verhaftet, bek welcher der Mann zu Beſuch wetlte.

(Ein Liebesdrama) hat ſich am Donnerstag in
Gollnow zugetragen. Dort erſchoß der 27 jährige Buch
halter Bernhard Tank feine Geliebte, die Verkäuferin Hedwig
Schulz, und tkötete ſich dann ſelbſt. Der Grund zu der Tat
war die Weigerung der Eltern zur Hochzeit.

(Der Bock als Gärtner.) Jn Breslau wurde
der Schutzmann Dronk wegen Sittllichkeitsverbrechen,
begangen an drei Kindern, verhaftet.

(500 Zentner Kohle auf Grund.) Die „Schleſ.
Ztg.“ meldet aus Myslowitz, daß in der Nähe dir Kohlen
umſchlagſtelle der Niſkagrube an der Dreikatſerreichsecke ein
mit 500 Zentnern Kohle beladener Kahn infolge der Strom
ſchnellen der Przemſa unterhalb der Eiſenbahnbrücke ge
ſunken iſt. Die Schiffahrt iſt dadurch unterbrochen.

(Die Leiche im Koffer.) Jn der ſenſationellen
Mordaffäre Goold haben die beiden Verhafteten, Goold
und ſeine Frau, dem Unterſuchungsrichter in Monte Carlo
geſtanden, daß Goold in der Trunkenheit in einem Zornanfall
die Emma Liway, die ihn um Geld gebeten hatte, getötet
und zerſtückelt habe, während ſeine Frau ihm geholſen hatte,
die Spuren des Verbrechens zu beſeitigen.

(Automobilunfall.) Jn dem bei Stallupönen
belegenen Orte Grün haus wurde ein fünfzehnjähriger junger
Menſch von einem Automobil überfahren. Die Jn-
ſaſſen des Automobils, deſſen Nummer von den Augenzeugen
des Unglücks nicht erkannt wurde, ſetzten die Fahrt fort, ohne
ſich um den Schwerverletzten zu bekümmern. Der junge Mann
iſt rn einer halben Stunde ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Bei lebendigem Leibe aufgeſpießt.) Der
elfjährige Sohn des in Düſſeldorf am Neubau des Waren
hauſes Tietz beſchäftigten Erdarbeiters Geier wurde kurz
nachdem er ſeinem Vater das Mittageſſen gebracht hatte, auf
den aus den Betonmauern des Fundamentes herausragenden
Eiſenpfäſen geſpießt tot aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt, daß
der Knabe abgeſtürzt und ſoſort tot war, da der in der Nähe
weilende Vater nichts bemerkt hatte.

Ein Kinematographen- Theater ausgeraubt)
haben Rixdorfer Spitzbuben in der Berlinerſtr. 80/81
in Berlin. Grammophonplatten, ein Elektromotor, Noten
rollen uſw., alles war in der Zeit, während welcher das
Th ater geſchloſſen war, geſtohlen worden. Von einer
gerad zu unglaublichen Diebesfrechheit zeugt ein
weiteres Vorkommnis, das aus Rixdorf bei Berlin gemeldet
wird. Vor einigen Tagen war der Schaulaſten der Sprech
maſchinenfirma Arthur Hoyer, Bergſtraße 168, gewaltſam er
brochen und ausgeplündert worden. Jn einer Zeitung er
ſchien daraufhin eine Notiz, in der es hieß, daß die Schau
kaſtenmarder einen Reinfall erlebt hätten, denn ſie hätten
weiter nichts als wertloſe Kartons erbeutet. Auf dieſe Notiz

hin haben die Diebe nun folgendes „Entrüſtungsſchreiben“ an
die beſtohlene Firma gerichtet: „Wir teilen Jhnen mit, daß
Jhre Annonce in der Zeitung nicht richtig iſt, denn die
Kartons waren nicht leer, ſondern zwei Walzen haben wir
noch verkauft. Aber die Scheibe haben wir nicht eingeſchlagen,

die war ja ſchon entzwei. Wenn Sie mit ſolchen Sachen
kommen wollen, dann werden wir nächſtens mal nach der
erſten Etage gehen und dann werden wir uns nicht ſo
blamleren, wie Sie in der Zeitung geſchrieben haben. Hoch
achtungsvoll Der Jugendelub.“ Zur Erläuterung ſei noch
hinzugeſügt, daß ſich in der erſten Etage das Geſchäſtskokal
befindet.

(Neue Marinegarniſon.) Borkum wird Garniſon
für Marineartillerie. Die Kaſerne, zu der ſchon Pläne vor
liegen, kommt in die Gegend des Kinderheims.

(Das Luftſchiff des Grafen Zeppelin das in
der alten Halle in Friedrichshafen (Bodenſee) ruht, wird jetzt
zu einem neuen Auſſtieg bereit gehalten. Zurzeit werden die
Motoren probiert. In einigen Wochen ſoll eise Probefahrt
ſtattfinden. An der Fertigſtellung der neuen eiſernen Ballon
halle wird ſeit einiger Zeit eifrig gearbeitet. Dieſe erhält in
der Hauptſache die Form der alten Halle, wird aber länger
und höher. Die Länge wird 150 Meter betragen. Zwei
Pontonflöße, von denen jedes 17 je 7 bis 8 Meter lange und
2 Meter breite Einzelpontons hat, haben die freiſchwimmende,
ganz in Eiſenkonſtruktion hergeſtellte Halle zu tragen. Jnfolge
ihrer Beweglichkeit vermag ſie ſich der Windrichtung anzu
paſſen, ſo daß die Aus und Einfahrt des Ballons bedeutend
erleichtert iſt.

(XI. Deutſches Turnfeſt in Frankfurt a. M.)
Der endgültige Termin über die Abhaltung des nächſten
deutſchen Turnfeſtes ſteht noch offen, doch in Rückſicht auf die
Möglichkeit einer allſeitigen Beteiligung iſt der erſte Ferien
ſonntag, der 19. Juli 1908, in Ausſicht genommen. Um
gemeinſame Vorführungen der Frankfurter Schüler und
Schülerinnen zu ermöglichen, beabſichtigt der Magiſtrat der
Stadt Frankfurt, mit Zuſtimmung des Provinzialſchulkolle
giums den Beginn der Ferien an den Frankfurter Schulen
um eine Woche hinauszuſchieben. Die erſorderlichen Schritte
dazu ſind bereits in die Wege geleitet. Der Preis der
Feſt karte für die Beteiligung an allen Veranſtaltungen iſt
auf 5 Mark feſtgeſetzt worden. Außerdem kommen für Nicht
turner noch Tageskarten zum Preiſe von 1 Mark zur Aus
gabe. Zur uneingeſchränkten Benutzung der Straßenbahn, die
in ſtädtiſcher Verwaltung iſt, wird eine für die Feſtzeit gültige
re mit verausgabt, deren Preis auf 1 Mark feſtgeſetzt
wurde.

(Ein Meuchelmord aus Eiferſucht) iſt in Jung
buch bei Trautenau (Böhmen) verübt worden. Dort tötete
der 21 jährige Tagelöhner Kröhn in der Nacht die Gatt'n des bei
der Auparegulierungsunternehmung als Nachtwächter bedienſteten
Einwohners Thamm, zu der er in unerlaubten Beziehungen
ſtand, durch zwei Revolverſchüſſe und erſchoß ſich ſodann ſelbſt.
Zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer hat ein verzweifelter
Kampf ſtattgefunden. Das Tatmotiv iſt Eiferſucht.

Heueste Nachrichten
Frankfurt a. M., 16. Aug. Vor einigen

Wochen hatte auf einer Automobiltour durch Rhein
heſſen der Frankfurter Chemiker Dr. Scriba auf

Kinder geſchoſſen und dabei ein Mädchen verletzt.
Scriba iſt heute auf Veranlaſſung der Koblenzer
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden.

Frankfurt a. M., 16. Aug. Etwa 1700 Winzer
aus dem Rheingau hielten geſtern in Oeſtrich unter
freiem Himmel eine Verſammlung ab und nahmen
eine Reſolution an, in der ſie das dringende Erſuchen
an die zuſtändigen Stellen richten, endlich und ſchleu
nigſt in eine Reviſion des jetzt geltenden Weingeſetzes
ein zutreten. Ferner wurde in den Reſolutionen eine
Reihe neuer Einführungen gefordert.

Wien, 16. Aug. Nach der „Neuen Fr. Pr.“
hatte Freiherr v. Aehrenthal vor und nach dem Früh
ſtück mit Sir C. Hardinge längere Beſprechungen,
die in der Wohnung Achrenthals fortgeſetzt wurden.
Vorher wurde Freiherr von Aehrenthal von König
Eduard in Auvienz empfangen.

Petersburg, 16. Aug. Der Miniſter des
Auswärtigen, Jswolski, unternimmt Ende Auguſt
eine Auslande reiſe, auf der er Parie, London und
Wien beſuchen wird.

Belfaſt, 16. Aug. Die Arbeit wird heute
wieder aufgenommen werden. Gleichzeitig bewihigen
vie Arbeitgeber den neuen Stundenlohntarff.

New York, 16. Aug. Der telegraphiſche
Verkehr läßt eine ſtetige Beſſerung erkennen. Eine
Anzahl Aueſtändiger hat den Dienſt wieder auf

Waren und Produktenbörſe,
Serlin 16. Auguſt. Weizen, 1000 kg Sept 201,25

Okt. 201,00, Dez. 201,00 Mk. Roggen 1600 äg Sept
184,00, Okt. 182,50, Dez. 180,50 M. Hafer 1600 a
Sept. 166,50, Dez. 163 50 M. Mals 1000 Kg Sept.
139,25 Dez. 141,00 Mk. Rüböl 100 ke Okt. 75 60.
Dez. 72,00 Mk. Kartoffelmehl: 19,75-—20,25,

Jm Gegenteil zu geſtern herrſcht am heutigen Markte für
Weizen und Roggen eine beſſere Stimmung, wobei neben
beſſeren amerikaniſchen Meldungen auch das unſichere Wetter
ſowie wenig zahlreiche und teure Offerten die Kaufluſt ange
regt haben. Roggen konnte noch mehr als Weizen proſitteren,
weil Rußland anhaltend mit Offerten zurückhält, ſogar
manches zurückzukaufen ſucht. Hafer war ſtill und wenig
beſſer. Rüböl war matter.

Reklameteil.
an a Hautaussehläge
rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von

7 vielen ärztlichen Autoritäten empfohene
Hriginal-Teersehwefel Seife
älteſte allein echte Marke: Dreierh
mit Erdkngel unv Kreuz von Berg

mann Fie., Berlin, vorm. Frankfurt a. W. Pro
Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotheke.

r
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Atelier Her Amt e ren
Von S end den 17. d. M. na ſehen wieder ſeye geofe NlektantenVerein.

Ein Pagr r Vuſerſ )weine

zu verkaufen Vorwerk II.
Zwei große Laäuſerſchweine Dransporte bester hochtragend. Sonnabend
ſind u verkaufen Neumarkt 54 und friſchmelkender Singestwunele.Pkere zum Arhlac ten
kauß Reinh. Möh al shere

Oberbreiteſtraße 2Jeden Poſten reiſe Mruen u. n

S Nachdem S Konferenze Aben n nFawmlienyartie nach Löpi

(verſchiedener Raſſen) ſowie Zug ühr Waterlos
kühe bei uns zum Verkauf. Sonntag den

kauft zu den höchſten Tagespretſen
R hard Schumannm, Preußerſtr. 82 II.

e C 18. Auguſt cr.,
Achtung! Obſt! Weißenfels a. S

Theater- Verein

„„Philharmonie“,
Sonntag den 18. Auguſt

Ausflug nach Reuſchan

Müneh, kl. Ritterſtraße 15.

(Schmidts Gaſthof.
Daſelbſt findet von nachmittag

Uhr ab
Familien

5 e Venus L ab ſteht ein friſcher Transport nurr nächſte Verladetag iſt am Sonnabener nächſ g S n 8chwerer hochtragender Uhr vom Kinder
platze, bei ungünſtiger Witterung 1.37 Uhr mit

Tiefer Keller I. Crumpa bei Lützkendorf.
9 g.Wilig! K onfurrenzlos! Villig! e verka e t re 5 3 und abends 8 Uhr an ein

m S Dänzchen

Nachmittag
in Nieder Beung

a früh 10 Uhr, am hüſſigen

gut Bahnhof eu. prima frischmilchend
Kühe mit den Kälbern

Pa. Roßſleiſch

rfurter e h Herrinreisſchießen,

(Zätzſchs Gaſthof.

Reine Clauden
bei mir recht preiswert zum Verkauf.

empfiehlt

Buchdruckerei T. Rössner, Smen 0 J. Merſeburg Oelgrube 5 „Wi de Vande 9 4 Preiswürfeln und Perloſung.

nachmittags von 3

Jeden Poſten ig nt Von Sonnabend den 17. d. M.
Abmarſch 21/4

zum S und Einmach n empfiehlt

Roßſchlächterci von W. Bever, 0 Se

Der Vorſtand.800 Stück kommen heute, Sonnabend, zit e ehenoch nie dageweſenen billigen Preiſe zum Verkauf. Sonntag den 18 Auguſt
S guſt.Wraunn Sekarike er gea, t RJ I7an der Geiſel 7. Ausflug l G

eeegees

Marktſtand: Grünemarkt, Ecke Ehlert.

ff. neuen Delikateß Sauerkoht
empfing und empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſteret.

Herriche Locken
erzeugt Waltgotts Lockenwaffer bei jung
und alt. Echt in Kieslichs Droge rie.

Konditorei u. Café Lluge.,

Gaſte herglleh winkonmen, S Großes Gartenlokal
Ser Vorſtand Kleiner zvologiſcher Garten.

Abmarſch 2 Uhr vom Domplatz. 5 Reiche Auswahl in Torten u. Gehäck.
Div. Biehe h Kluge-O sCröllwitz.

Sonntag den 18. Auguſt, von nachmittags
8 u au,

S Ballmuſik,wozu freundlichſt einladet K. Vetterke.

Sonntag den 18. Auguſt von wer

nach Schkopau.
Deutſcher Kalſer)

O

e v

80 96

S

e

31/2 Ubr an im „Caſino“ Zu meinem Sonntag den 18. d M. ſtatt
ndendenn s v n Sommerfest, e Henteteet er

beſtehend in von abends 8 Uhr an Ballmuſitk. SWilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße 6

Konzert gze d Ball. Es ladet freundlichſt ein B. Kunth.
Ehem. Regimentskameraden, Freunde u Gönner Reſtaurant zum S

der Kriegervereins ſache ſind herzuch willkommen.

Nerſeburger

d Seſelſhafts Verein J NRahen.
4 J ente Sonnabend aben„Enterpig Geflügel Anstegeln.

S Gegründe t im Jahre 1894 ff. Sauerbraten Beeſſteak rc.
hält Sonntag den 18. Auguſt abends wie bekannt.

F 3 Uhr in den feſtlich dekorterten Räumen S

Krankhveitem, i. St fung kect 18. ne egauraten. den

Hoſe S r ihr e et See ad großes HammelAnslegeln.

m Bebrens In rund äſais

Schiran fabrik
e gros en detaigr. Stein ſtr. S Ecke R u ihäuſer g

rer er z Bin von d Reisert u verfchied Preislagen eHrraroturen u üeberziehen Zurück.

Dr. med. M. Pischer.7 Spezinlavet füraut- u. Harn-

ur Aufführung gela8 r Jedes Los gewinnt.
Deralte u uchhänsleru ſ e

hach [2 Kerkerjahren, Schützenhans.

S

bei Ielchter
durchaus zuverlässig, dieberühmte Fisletolger imteuteohe.

Oderhemden,Kragen und Nansohetten

Weraeg o enla o. 8 0Faokete: Sr. vo en. e
2 Kllo-Paokung biſiger-
Zu haben in den meisten

Heute Sonnabend

großes Geſlügel-Anslegeln.

Carl Landgraf

Der Vorſtand.

Derdu u Meter estauraon
Merſeburg Heute abend Salzknochen.

S n e n Hannos Restaurant
im Reſtaurant Sonnabend

Drogen-, Colonialwaren
urd Seifengeschäften.e ſersehurg a. S.Wonſahhes Tuch Erwanrt 577
Atroneness in TourenSchwimmen

leichter verdaulſch wie Eſſig, Dter 75 Pf, Röſſen Merſeburg.
t lreicher Beteilf der Schwim S „Funkenburg“ ſein Smbeersstt, e e Sommerfeſt Schlachtefeſt.1907 er, reinſtes Weh v ohne Nachpreſſe,“ Abſchwimmen von Röſſen: nachmittags 3 u Von nachmittags 3 Uhr m 2 Heute

und 60 P mittags a TLitrogensaft e T S Ball S 2 Schlachtefeſt.e Kränzchen rie. Gartenbelnſtigung. Von abends Otto e Clobigkauerſtr. 5
aus friſchen denen 8 Uhr an er rnfiehlt in der „Reichskrone“.erf Dom-Apotheke, e Der ar hen dunterkaltung.Merſeburg. r a z Freunde und Gönner Be hierdurch ein S Schlachtefeſt.

Frau Clara Steger, Krautſtraße 13.geladen Der Vorſtand.Veragkoon v Redatnen Du nd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Der Nachdruck ſamntlicher Originglartitel iſt vervoren. Geſetz vom II. Juni 1870
Sonnabend, den 17. Auguſt 1907.

Hufbewahrung des Setretdes.
Von L. Siegwart.

Ein großer Teil unſerer Landwirte
glaubt, wenn er ſein Getreide eingebracht
hat, ſeinerſeits alles, was in ſeinen Kräften
ſteht, getan zu haben, und ſieht ruhig zu,
wie ſich der Abſatz ſeines Getreides geſtaltet.
Erhält er einen guten Preis dafür, dann iſt's
ja gut, in den meiſten Fällen wird er aber
nicht gerade den höchſten Preis dafür erzielen
und iſt dann verſucht, die Schuld davon auf
die gegenwärtig ſchlechte Allgemeinlage des
Getreidemarktes zu ſchieben,

Ein gut Teil mag die gegenwärtige Lage
des Getreidemarktes Schuld daran haben, ein
gut Teil der Schuld fällt aber auch auf den
Landwirt ſelbſt zurück, der es überſehen hat,
durch die richtige Behandlung des Getreides
nach der Ernte dasſelbe marktfähiger zu
machen und ſo deſſen Verkaufswert zu
ſteigern. Das Getreide verharrt

macht eine Reihe von Veränderungen durch.
Es erwärmt ſich nämlich in erſter Linie, und
zwar um ſo ſtärker, je feuchter es eingefahren
iſt. Nach gemachten Erfahrungen und Ver
fuchen ſcheint auch bei in ganz trockenem Zu
ſtande eingèbrachtem Getreide eine Erwär
mung einzutreten, die ſich mit dem zunehmen-
den Feuchtigkeitsgrad bis zur Verkohlung,
unter Umſtänden ſogar bis zur Entflam-
mung ſteigern kann. So lange dieſe Er
hitzung eine gewiſſe Temperaturgrenze nicht
überſchreitet, iſt die Selbſterhitzung nicht
ſchädlich, ſondern ſogar vorteilhaft, denn ſie
bewirkt auf die einfachſte und billigſte Weiſe
ein Auskrocknen des Getreides, wodurch dem
Verderben desſelben vorgebeugt wird. So-
bald aber die Temperatur jene zuläſſige
Grenze, die ungefähr bei 70 Grad Celſius
liegt, überſteigt, werden die Körner, ſofern
ſie nicht ſantt dem Stroh ganz verkohlen,
gelb oder braun und verlieren die Keim
fähigkeit. Um dieſe Nachteile zu vermeiden,
muß das Getreide in durchaus trockenem
Zuſtande eingefahren werden, auch Tau und
etwaige Regenfeuchtigkeit müſſen abge
trocknet ſein.

Ferner weiß man aus der landwirktſchaft
lichen Praxis, daß das Getreide ſich um ſo

nämlich
nicht in demſelben Zuſtande, in welchem wir
es bei der Ernte eingebracht haben, ſondern

beſſer hält, je feſter und dichter die Garben werden erreicht durch flaches Aufſchütten un
zuſammengepackt werden. Es iſt dies leicht
erklärlich. Bei gleichmäßig dichter Lagerung
wird der Waſſerdampf überall gleichmäßig
ausgetrieben, während er ſich dort, wo die
Garben hohl liegen,
niederſchlägt und ein Verſchimmeln oder
gänzliches Verfaulen veranlaßt. Eine weitere
praktiſche Regel ſchreibt vor, das Getreide
womöglich noch vor dem Schwitzen auszu
dreſchen.

P t le
Das Kartoffellager.

Nachdem das Getreide gedroſchen iſt und
die Körner auf dem Speicher aufgeſchüttet
worden ſind, wiederholt ſich der Vorgang des
Schwitzens, den das Getreide in der Scheune
durchgemacht hat, bei den Körnern. Wie bei
jenem entwickeln ſich Wärme, Feuchtigkeit
und ein eigentümlicher Geruch.

Jn dieſem Falle kommt es darauf an, die
Erwärniung möglichſt zu verhindern und das
Verdunſten künſtlich zu fördern. Beide Zwecke

als flüſſiges Waſſer

häufiges Umſchaufeln.
Dem wäre noch hinzuzufügen, daß die

Getreidekörner beim Lagern auf dem Speichet
auch nach dem erſten Schwitzen fortwährend
Sauerſtoff aus der Luft aufnehmen und Koh
lenſäure abgeben, d. h. langſam unter Ver
luſt an Subſtanz und Gewicht verbrennen.
Dieſe Verbrennung wird dadurch angeregt
und unterſtützt, daß die Subſtanz der Körner
die Eigenſchaft beſitzt, die Feuchtigkeit der
Luft mit einer gewiſſen Begier an ſich zu
ziehen. Wir dürfen annehmen, daß die
Körner bei feuchter Luft Waſſer anziehen
und bei trockener Luft wieder aushauchen.

Daher empfiehlt es ſich, nur bei trockener
heiterer Witterung das Getreide umzu
ſchaufeln, damit trockene Luft zwiſchen das
Getreide kommt. Bei feuchtem Wetter würd-
das Umſchaufeln mehr ſchaden als nützen, da
die Körner die Feuchtigkeit aus der Luft
aufſaugen würden, und zwar umſomehr, je
trockener ſie bereits ſind.

entſtehen, durch rechtzeitiges Lüften und
Umſchaufeln zwar einſchränken, aber niemals
ganz aufheben; darum iſt es unter allen
Umſtänden am beſten, die Ware tunlichſt bald
zu verkaufen, denn „das Geld germehrt ſich
das Korn verzehrt ſich“.

Das Kartoffellager.
Hierzu die nebenſtehende Abbildung.)

Wenn man ſieht, wie ſo verſchieden mke
dem Einernten der Kartoffeln verfahren
wird, ſo wird man es kaum noch wunderbar
finden, wenn im Frühjahr Säcke mit faulen
und armlang gekeimten Knollen, die nicht
einmal mehr als Viehfutter taugen, aus dem
Keller zu Tage gefördert werden. Da wer
den ſchön auf dem Felde die „kleinen“, die
„Saatkartoffeln“, verleſen, nötdürftig die
kranken und angeſteckten herausgeſucht und
die anderen, die „Eßkartoffeln“, nun direkt
vom Wagen an den Ort ihrer Beſtimmung
gebracht. Und warum dieſe Behandlung, da
doch wohl ein jeder weiß, daß ſie eine ver
kehrte iſt? Ja, aus mancherlei Gründen,
die man wohl zur Entſchuldigung vorbringen
kann, wenn man etwas beſchönigen will
der eine hat keinen Platz, der zweite hat im
Winter Zeit genug zum „Bearbeiten der Kar
toffeln“, der dritte iſt froh, „daß er ſie erſt
mal vom Lande hat“ uſw. Gewöhnlich bleibts
dann beim güten Willen, und das Ende vom
Liede iſt die Klage im Frühjahr: „Wie

So laſſen ſich auch dieſe Verluſte welchedurch den fortdauernd
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werden die Kartoffeln doch ſchon ſo ſchlecht!“
Wer ſeine Kartoffeln, nachdem das erſte Ver
leſen beim Sammeln ſtattgefunden hat, auf
der Scheune vder an einer ſonſtigen kuftigen
Stelle (wo wenig Licht hinzütreten kann,
weil ſonſt die Knollen grün werden) in
dünner Lage ausbreitet, ſo daß ſie ausdünſten
und abtrocknen können, und dann vor dem
Einbringen ins Winterquartier, möglichſt
kurz vor Eintritt des Froſtes, nochmals ſcharf
ausſucht und ſortiert, der wird im Laufe des
Winters und Frühjahrs wenig über Ausfall
zu klagen haben. Gewiſſenhaftes Ausſuchen
iſt immer beſonders erforderlich. Unörnun
das Lager (B). Zwei Balken von 10 und
20 cm Höhe und beliebiger Länge bilden die
Grundlage, auf der in ſanfter Neigung nach
vorn kürze Bretter (Br.) liegen, ſo daß alſo
unten ein hohler Raum (E.) bleibt. Mehrere
in angemeſſenen Abſtänden angebrachte, auf
rechtſtehende Pfoſten (P), welche vom Boden
bis zur Decke des Kellers reichen, geben dem
Kartoffellager den erforderlichen Halt. Zwi
ſchen den Pfoſten ſind Bretter angebracht,
welche die Vorderwand des Lagers bilden.
Um das Einbringen der Kartoffeln zu er
leichtern, werden kleine Leiſten (II) an den
Pfoſten angebracht, ſo daß die Bretter ein
zeln eingeſchoben werden können, nachdem
jedesmal der entſprechende Raum gefüllt iſt.
Das unterſte Brett iſt 20 cm über der
Brettunterlage vefeſtigt.
20 mm hoher, offener Raum. Vor demſelben
wird in beliebiger Entfernung ein etwas
höheres Brett angebracht, wodurch eine Kripre
öder Rinne eutſteht. Die Kartoffeln (K)
werden nun ſtets beim Verbrauche von un
ten aus dieſer Rinne entnommen, was zur
Folge hat, daß immer andere nachrollen und
das ganze Quantum ſtets in Bewegung

bleibt. Dabei ſtrömt durch das ganze Lager
fortwährend die Luft. Die Kartoffeln halten
ſich ſo aufbewahrt, vorausgeſetzt natürlich,
daß die Kellerräume gut ſind, ausgezeichnet.

Eterkonſervierung für den Winter-
beclarf.

Durch Konſervierung der Eier vom Früh
jahr, Sommer oder Herbſt auf den Winter
verſchafft man ſich den großen Vorteil, daß
man an einem Eti, nach Abrechnung der Un
koſten, je nach dem Preis, der zu Zeiten des
Einlegens der Eie

zweckmäßige Konſervierung ſichert man ſich
ſodann auch gute Eier für den Winter. Da
mit muß eben gerechnet werden, daß in den
Wintermonaten eine verhältnismäßig nur
geringe Menge friſcher Eier erhalten wird.
Der weitans größte Teil der Eier, die in den
Winterinongaten in den Städten zum Ange
bot kommen, ſind ausländiſche Eier, die im
Frühjahr zu Zeiten niederer Eierpreiſe von
den Jmporteuüren und Großhändlern zur
Konſervierung in Kühlhäuſern eingelegt
wurden oder auf andere Weiſe konſerviert
worden ſind. Wenn die von den Groß
händlern durch das Kühlverfahren oder auf
andere Weiſe konſervierten Eier ſich im Win
ter als gut erwetiſen, ſo iſt gegen dieſe Eier
nichts einzuwenden. Die aber in der Pro
vinz Hannover gemachten Verſuche haben je
doch gezeigt, daß die Kühlhauseier, ſobald ſie
aus den Kühlräumen genommen ſind, raſch
verbraucht werden müſſen, da ſie bald an
Güte und Geſchmack einbüßen. Auf welche

Art nun auch die vom Großhandel in den
Wintermonaten zum Angebot kommenden
Eier konſerbiert ſein mögen, Tatſache iſt,
daß es bei dieſen Eiern recht viel Verluſt gibt

Es bleibt alſo ein

uns Der Eier bezahlt werden muß
2 3 Pf. oder noch mehr ſparen kann. Durch

Wenn jedoch von einem Schock Eier 4——6
Eier weggeworfen werden müſſen, ſo bezahlt
man die ſcheinbar billigen Eier doch zu teuer.
Die wirklich friſchen Eier ſind aber in den
Wintermonaten, ſoweit ſie überhaupt zu
haben ſind, ſehr hoch im Preiſe. Die Gefügel
züchter und die Eierberkaufsgenoffenſchaftén,
die in der Lage ſind, im Winter garantiert
friſche Eier zu liefern wiſſen, daß man für
friſche Eier, namentlich in den Mongten No
vember bis Januar ſehr hohe Preiſe erzielt,
oft das zwei bis dreifache von dem Preis,
der während der beſten Legezeit bezahlt wor
den iſt. Die im Laltfe der letzten Jahre na
mentlich von den hannoveriſchen Eier
verkaufsgenoſſenſchaften. gemachten Feſt
ſtellungen haben ergeben, daß in der ſchlech
teſten Legezeit oft 12 bis 13 Pfg. und noch
mehr für das wirklich friſche, nur wenige
Tage, oder eine Woche alte Ei geboten
wurde, während im Frühjahr nur 4 Pfg.
oder 45 Pfg. zu erzielen waren.

Sowohl für den ländlichen Geflügel-
züchter, der ſich für den Winter eine gewiſſe

Menge guter Eier zum Vexbrauch im
eigenen Haushalt ſichern will, als auch für
den Städter, der auf den Ankauf der Eier
ängewieſen iſt, iſt es von Bedeutung, die
Konſervierung der Eier für den eigenen Be
darf ſelbſt in die Hand zu nehmen. Aus
dem großen Unterſchied zwiſchen Winter
und Frühjahrspreis kann man ſich leicht
ſelbſt den oben ſchon angedeuteten Nutzen be
rechnen, der durch die Konſervierung der
Eier erzielt wird.

Vom ländlichen Geflügelzüchter wird oft
die Aufbewahrung der Eier von der guten

werden und daß dann im
keine friſchen Eier gibt, die Eter aus dem

werden viel zu wenig Eier konſerviert im
Verhältnis zur Kopfzahl der Familie oder
die Konſervierung iſt unzweckmäßig, ſo daß
die Eier zu viel an Geſchmack einbüßen.

Gegen all die auf dem Lande üblichen
Aufbewahrungsmethoden der Eier z. B. Ein
legen in Häckſel, in Roggen, in Kaff, in Salz,
in Kalkmilch, in Aſche uſw. ſoll kein Wort
geſagt werden, inſoweit diejenigen, die die
eine vder andere Methode anwenden, damit
gute Erfahrungen gemacht haben. Es ſoll

werden, das ſich in den letzten Jahren außer
ordentlich viel Freunde erworben und ſchon
eine große Verbreitung gefunden hat.
handelt ſich hierbei un das Einlegen der
Eier in eine Miſchung von Waſſerglas und
Waſſer. Vielfach als bewährt einpfohlen
werden auch Garantol und Antiſabrolin. Der
Verfaſſer dieſer Zeilen ſelbſt wendet ſeit
8 Jahren zur Eierkonſervierung Waſſerglas-
löſung an, und zwar mit ganz befriedigendem
Erfolge. Das Waſſerglas, das eine zäh
flüſſige Maſſe darſtellt, iſt in jeder Drogen
handlung zu haben. Es iſt empfehlenswert,
beimt Kauf des Waſſerglaſes zu ſagen, zu
welchem Zwecke es gebraucht wird.

Die zur Eierkonſerviernng beſtimmte
Miſchung von Waſſerglas und Waſſer ſtellt

Woche chrinn für de nierenen der Landivirtſchaft.

oder höchſtens 3 Wochen alt ſind.

Legezeit auf den Winter unterſchätzt. Oft er
fährt man, daß gar keine Eier konſerviert

Winter, wenn es

Speiſezettel ganz ausgeſchaltet ſind, oder es

hier nur ein Mittel beſonders hervorgehoben

Es

man in der Weiſe her, daß man 1 Liter
Waſſerglas mit 10 Liter reinem Brunnen-
oder Leitungswaſſer unker gründlichem Um
rühren gut miſcht. Je nach der geringeren
oder größeren Zahl Eier nimint man unter
Einhältung des vorſtehend angegebenen Ver
hältniffes mehr oder weniger Waſſerglas und
Waſſer. Die Miſchung in der Menge von
10 Liter Waſſer und 1 Liter Waſſerglas
reicht je nach der Größe der Eier, für etwa
130 bis 150 Eier. Die zu konſervierenden
Eier werden zuerſt in einem irdenen Topfe
übereinandergeſchichtet, wonach dann die
fertige Miſchung von Waſſerglas und Waſſer
langſam dazugegoſſen wird. Es muß ſo viel
von der Miſchung verwendet werden, daß die
Miſchung noch etwa 2 Finger breit über den
Eiern ſteht. Der Topf wird dann mit eini
gen Bogen Zeitungspapier zugebunden und
an einem kühlen Ort am beſten im Keller
untergebracht. Man ſtelle den Topf im Keller
aber nicht etwa auf ein Bort, ſondern direkt
auf den Boden an eine Stelle, wo er nicht im
Wege iſt. Wenn es ſich um die Konſer-
vierung größerer Eiermengen handelt, ſo
können an Stelle der irdenen Töpfe auch
hölzerne Tonnen verwendet werden, die dann
niit möglichſt dicht aufliegenden Holzdeckeln
zugedeckt werden.

Nach den gemachten Erfahrungen halten
ſich die mit Waſſerglas konſervierten Eier
gut bis zu einem Jahr. Es muß aber ſtrenge
darauf gehalten werden, daß die Eier,

werden, nicht älter alseingelegt

die Eier ſind, deſto beſſer und deſto länge
halten ſie ſich. Man darf von keinem
ſervierungsverfahren verlangen, daß ſchlechte
Eier oder gar angebrütete Eier während. der
Zeit der Konſervierung beſſer werden. Ganz
friſch gelegte Eier bringe man jedoch nicht
ſofort in die Waſſerglaslsſung, man laſſe die
Eier mindeſtens Tag an einem kühlen und
dunkeln Ort liegen. Bei der Konſervierung
der Eier mit Waſſerglas ſtellen ſich die Koſten
für 1 Ei auf bis höchſtens auf Pfennig

Die mit Waſſerglas konſervierten Eier
leiden am Geſchmack nur eine ſehr geringe
Einbuße. Wenn nur friſche Eier verwendet
worden ſind, ſo iſt der Unterſchied der kon
ſervierten Eier gegenüber friſchen Eiern
gang gering. Den Kühlhaus- und den Kalk-
eiern ſind die Waſſergla ſtets vorzu
ziehen. Werden die Waſſerglaseier in der
Schale gekocht ſo bekommen die Schalen
manchmal Sprünge. Zur Verhinderung der
Sprungbildung bohre man die Eier vor dem
Kochen oben und unten mit einer ſpitzen
Nadel ſorgfältig an, wobei aber nur eine
ganz kleine Oeffnung gemacht zu werden
braucht.

Häufig wird die Frage geſtellt, ob es
beſſer iſt, die Eier im Frühjahr oder Som-
mer oder im Herbſt zu konſervieren. Jn
Uebereinſtimmung mit vielen anderen Be
obachtungen habe ich in verſchiedenen Jahren
wiederholt feſtgeſtellt, daß es ganz gleich
gültig iſt, in welcher Jahreszeit die Eier ein
gelegt werden. Wenn nicht ſelten geklagt
wird, daß die Frühjahrseier zu wün ſten
übrig laſſen, ſo rührt dies zum großen Wil
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auch daher, daß im Frühjahr und im Vor
ſommer die Möglichkeit nahe liegt,

gzwiſchendurch auch ſchwach! angebrütete Eier
unterlaufen.

Man warte mit der Konſervierung nicht
zu weit in den Herbſt hinein, da dann die
Eier immer teurer werden und der Nutzen
nicht. mehr ſo groß iſt.

Zur Bekämpfung der Unkräuter.
Von Kgl. Oekonomierat Maier-Bode,

Augsburg.
Verunkrautung' der Aecker und Wieſen

hät in den letzten Jahren teilweiſe derart
üm ſich gegriffen, daß es ſich die Landwirte
zur ernſten Aufgabe machen müſſen, den
Kampf gegen die Unkräuter mit aller Energie
aufzunehmen. Dabei ſind folgende Regeln
zu beachten, deren Befolgung beſonders dann
einen ſicheren Erfolg verſpricht, wenn ſich
alle Beteiligte der Gegend zu gemeinſamem
Handeln vereinigen: Zur Ausſaat darf
nur vollkommen reines Saatgut verwendet
werden. 2. Alle mit Unkräutern durchſetzte
Scheunen- und Kornbodenabfälle dürfen
nicht ohne weiteres verfüttert oder auf die

Dungſtätte und den Kompoſthaufen gebracht
werden; vielmehr muß die Keimkraft der
Unkrautſämereien vorher zerſtört werden.
3. Sämmtliche an Wegen, Grabenrändern,
Rainen, auf Schuttplätzen und unbebauten
Grundſtücken wachfeirden Unkräuter müſſen
ſpäteſtens vor der Samenbildung vernichtet
werden. 4. Zu naſſe Grundſtücke ſind zu ent
wäſſern. 5. Richtige Ernährung und über
haupt ein guter Stand der Külturpflanzen
unterdrücken Unkränter. 6. Eine ge
eignete Fruchtfolge mit möglich ſtem Wechſel
von Halin und Blattfrüchten krägt weſent
fich zur Vertilgung der Unkräuter bei. 7.
Durch zweckmäßige Bearbeitung des Bodens
vor der Saat kann eine Maſſe Unkräuter
vernichtet werden. Vörzüglich bewährt hat
ſich hamentlich der haldige Umbruch der
Stoppeln nach Aberntung der Feldfrüchte und
das Schälverfahren. 8. Jm Frühjahr ſind
die aufgelaufenen Unkräuter baldmöglichſt
durch Schleifen, Eggen und dergleichen zu
vertilgen. 9. Während der ganzen Dauer
der Vegetation muß
Unkräuter fortgeſetzt werden,
wiederholte Bearbeitung des
Eggen, Hacken, Häufelpflügen, ſei es durch
Jäten, Ausſtechen, Ausgraben und der
gleichein. 10. Hedérich und Ackerſenf können
durch frühzeitige Beſpritzung mit 1 en pro
zentiger Eiſenvitriollöſung zum Abſterben
gebracht werden. 14. Total verunkrautete
Wieſen können nur durch Umbruch und Neu
anſaat mit paſſenden Gräſern und Kräutern
von Unkräutern geſäubert werden. Die Ver
wendung von Heublumen zur Saat hat aber
unter allen Umſtänden zu unterbleiben.
12. Bei ſtark verunkrauteten Aeckern kannBrache neten werden, um durch wieder

holte gründliche Bodenbegarbeitung mit ge
eigneten Geräten. und Werkzeugen eine

Die

die

ſei. es durch
Bodens mit

Reinigung der Felder von Unkräutern her
beizuführen.

daß

ſes
iſt zuEinfaſſungen der Blumenbeete und zur
Teppichgärtnerei wie geſchaffen. Seine Blätt

wird,
wird es höher, doch ſind dieſe abzuſchneiden,

Zum

durch die beſſere Qualität

und

Mannvigfaltiges
Kein Schafſtall ohne Blitzableiter. Bei

den ſchweren Gewittern in den letzten Jahren
ſind ſehr häufig Schaſſtälle vom Blitz ent
zündet worden, und regelmäßig ſind dabei
die Schafe lebendig verbrannt, da die ängſt
lichen Tiere in keiner Weiſe aus den bren

Feuernenden Ställen zu entfernen waren.
verſicherungen müßten zur Bedingung
machen, daß Blitzableiter an den Ställen an
gebracht werden, anderenfalls ſollten ſie we
der die Ställe noch die Schafe verſichern
Uebrigens tragen faſt ſämtliche Verſiche
rüngs-Geſellſchäften zu den Koſten der An
lage von Blitzableitern bei, ſo daß die Aus
lagen für die Beſitzer gang geringe fein
würden.

Antennariatomentoſa Katzenfönchen) Die
niedliche graue weiß belaubte Pflänzchen

chen legen ſich dicht auf den Erdboden, ſo daß
das Pfläuzchen kaum einige Zentimeter Hoch

nur wenn es Blükenſtengel treibt,

ſo daß das Pflänzeeen immer niedrig er
ſcheint. Es iſt ausdauernd, kann aber auch
in kalten Käſten überwintert werden. Es
liebt mehr krockenen, als feuchten Boden.
Die Vermehrung iſt eine ſehr leichte, ge

ſchieht einfach durch Zerteilen.
Jſt der Stoppelacker zu düngen? Ob der

Stvppelacker zum Zwecke der Gewinnung
einer größeren Ausbente an Grünfutter zu
düngen iſt, hängt lediglich
ſchaffenheit des Bodens ab. Ein Acker, der
ſich in der ſpaenaunten alten Kraft befindet
bedarf keiner Düngung, dagegen wird
eine Düngung auf Amen „hwachen
und Par t iDüngen ſind ſchnell wirtende künſte
liche Düngſtoffe zu nehmen, die ſofort zur
Auflöſung kommen. So wird es ſich u
fehlen, 15-2 Zentner hochprozentiges Tho
masmehl, eine Kleinigkeit Kainit und Chili-

ſalpeter vder ſtatt deſſen fach lenen
T an zu verwenden. Die Koſten derDüngung ſind meiſt geringfügiger Naturund werden, wie Erntereſultat jeben,

ppreſchlich gedeckt. Werden Leguminoſen wie
Wicken, Erbſen, Bohnen, Lupinen und Se
radella eingeſäet, ſo iſt eine Stickſtoffvün

gung überflüſſig, zumal die Schmetterlings-
blütker den freien Stickſtoff der Luft an ſich
ziehen und ſo den Acker
reichern.

Wird alter, uehrzähriger Samen benutzt Töhrenzapfen 0,75 bis 0,90
zu nehmen, zudieſem die Keimfähigkeit oft ſtark

gelitten hat und auch unſichere Erträge her
Beſtellung

ſo iſt keineswegs an
der Kampf gegen die Saatgut zu ſparen und hat dieſerhalb eine

ſo iſt das doppelte S uantum z
mal bei

vorgehen Tritt außerdem in der
eine Verſpätung ein,

ſehr ſtarke Ausſaat zu erfolgen.
Scharfwiderriſt des Pferdes. Das

ſagen: ein ſcharf herausſtehender abgemager-
ter Widerriſt, der fortgeſetzt zu den mannig
faltigſten Verletzungen, Druckſchäden uſw.

führen kann, ſei es durch Sattel vder Kum
ſolcher Tiere

vorſichtig, auch wenn ſie etwas billiger ange
denn ſtets erfordern ſie eine

Ganz be
ſonders gilt dies, wenn ſich auf dem Wider

riſt alte, weiße Druckflecken vorfinden. Solche
allerteuerſten,

weil ſie bei ſtrenger Arbeit, namentlich im
lange Zeit verſagen

und
Ein wundes Pferd aber

weiter arbeiten zu laſſen, rächt ſich bald, iſt
Landwirtes vollkommen unwür-

met. Man ſei beim Ankauf
boten werden;beſondere Auswahl I. der Geſchirre.

billigen Pferde find vft die
Sommer, plötzlich auf

dann noch vermehrte
Pflege erfordern.

Wartung

auch eines
dig, eine ſchimpfliche Tierquälerei.

Grünfutter. Werden
Grünfutter im Voraus gemäht, ſo erwärm
ſich dasſelbe bekanntlich bei längerem Liegen

nachteilig auf dielaſſen und wirkt dann

etwas Salz, beſonders dann, wenn anhalten

von der Be

mit Stickſtoff be

will

größere Mengen

Tiere Iſt das Futter infolge von Regen
wetter naß, ſo ſollte man Hafer- oder Gerſten
ſtroh mit demſelben mengen und das Futte
dann ſchneiten. Das Schneiden des Grün
fütters hat überhaupt viel für ſich. Erſtens
wird beim Häckſeln des Grünfüutters ſehr
viel Futter erſpärt, da die Tiere nur die
ihnen angemeſſene Menge bekommen und
nicht Gelegenheit haben, das Futter beim
Vertreiben der ſie beläſtigenden Fliegen mit
den Köpfen in den Dünger zu ſtreuen, zwei
tens wird das eventl. beigegebene Kraft
fütter gleichmäßig gemiſcht und man kanndie zu verfütternde Menge an Futter viel

beſtimmter regeln als bei der Langfütterung.
Natürlich erhitzt geſchnittenes Grünfutter,
wenn man es in Haufen liegen läßt, ſich erſt

recht. Ab und zu gebe man den Tieren
des Regenwetter eintreten ſollte. Sehr vor
ſichtig ſei man auch mit der Verfiltterung
von Wieſengras, unter welchem viele Hahnen
fußäarten, Herbſtzeitloſe und Riedgräſer vor
kommen. Mit Herbſtzeitloſe ſtark vermiſch
tes Gras ſollte man überhaupt nicht ver
füttern. Man rechnet auf ein Stück Groß
vieh täglich 50, 60 bis 70 Kilo Grünfütter;da 5 Kilo Grünfutter ca. 1 Kilo Dürrfutter
rn ſo entſpricht dieſes 10, 12 bis 14 Kilo
Heu.

Das Ausklengen vder Entkörnen der
Fichten- und Föhrenzapfen iſt ſehr leicht und
kann zum Teil auch von Kindern beſorgtwerden. Dasſelbe geſchieht, indem die Samen
pflanzen mit Beginn des Frühjahrs der
Sonnenwärme oder im Winter der Ofenr wärme ausgeſetzt werden. Im letzteren Falle

bringt man einſach ein entſprechendes Quan
tum Sainenvflanzen in einen flachen Kaſten

(ordenkaſten, wie ſolche zum Trocknen von
Zwetſchgen verwendet werden) an nicht zit
heißem Orte in die Nähe des geheizten Ofens,
oder noch einfacher, man ſtreut die Zapfen,
nachdem das Feuer erloſchen auf die Platte
des Herdes vder die Plattform des Kachel

ofens der Wohnſtübe aus. Je nach der
Wärmeeinwirkung werden ſich in wenig
Tagen die Samtenpflanzen öffnen und der

ü S wird her ern chlage:
einen feen Gegenſtand

herausgeſchüttelt werden. Die Fichte hat je
nach der Standortsgüte alle drei bis fünf
oder fünf bis ſieben Jahre ein Samenjahr.

wobei ein Hektoliter Fichtenzapfen 1,23 bis
1,70 Kilo entflügelten Samen, gibt; bei der
Föhre dagegen tritt faſt älle Jahre einSamenjahr ein und ergibt ein Hektoliter

Kilv entflügelten

des Zapfens an

Samen.
Viehhandel.

(Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf3708 Rind.,1431 Kälb., 14823 Schafe, 10489 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka Schlacht
gewicht in Mark (vezw. für 1 Pfund in Pfennig)t
Rinder: Ochfen: 1. vollfleiſchige, e höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 80 ——83, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete71 74, 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 67 ——69, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 64. Vullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
wertes 71— 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährt e ältere 64 67, 8. gering genährte 60— 63.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige
ansgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 67—70, 8. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 65 bis
66, 4. mäßig genährte. Kühe und Färſen 58— 64,
5. gering genährte Kühe und Färſen 50——56. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Sang
kälber 82 —86, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 75 80, 8. geringe Saugkälber 52 62,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 60-—63.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 85
bis 87, 2. ältere Maſthammel 77 81, 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 68 78,
4. Holſteiner Niederimgsſchafe (Lebendgewicht) 84 bie

t
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1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 69 2. fleiſchige 67 68,
3. gering entwickelte 63 66, 4. Sauen 63
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und

hinterläßt Uebernand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Es wird kaum ganz ausverkauft. Der Schweine
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich nicht ganz
g räumt. Gute, fleiſchige Schweine erzielten Preiſe
über Notiz; ſchwere, et Schweine waren teilweiſe
vernachläſſigtBei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der

Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

Butterhandel.
Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berlin C. 19, den 7. Augnſt:
Die feſte Stimmung hält an und können ſich die

Zufuhren zu unveränder en Preiſen räumen
Preisfeſt ſtellung der von der

Deputation gewählten NotierungsKommiſſion:
Hof und Genoſſenſchaftsbutterla Mk. 114.-115 117

44. Schweine:

ſtändigen

a e 110 114le 1027 abfall. 90Tendenz: feſt.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Bei andauernd guter Nachfrage für

feinſte friſche Marken konnten die Einlieferungen zu
unveränderten Preiſen geräumt werden. Abweichende
und Leringe Qualitäten bleiben vernachläſſigt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

114-—115-117, Hof und GenoſſenſchaftsbutterIIa Qual. Mk. 110 114.
Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg. 114--117
Ia do. 106--114Ia do. 100 106Abfallende 90 95für 50 kg.

Schmalz: Jm Schmalzmarkt finden andauernd
rege Umſätze ſtatt bei feſter Tendenz. Jn den Preiſen
kam dieſe weniger zum Ausdruck, da die rückgängigen
Getreidebörſen ein Höhergehen verhinderten. Der

ſ Deutſchl lebhafter als ſonſt um dieſe
heutigen ungen ſindChoice Weſtern Steam Mk. 52 aweriſan

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 54, Berliner StadtſchmalzKrone Mk. 54— 60, Berliner Bratenſchmalz Korn

blume Mk. 56 60.
Speck: feſt.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Die prachtvolle Witterung der letzten Tage be

günſtigte das Einbringen der Getreideernte, wodurch
die Felder zur Beſtellung mit Grünfutterſaaten c. frei
wurden, was eine größere Nachrage nach Buchweizen,
Senf, Oelrettig, Spörgel, Erbſen, Peluſchken, Lupinen,
Jncarnatklee, Phacelia tanacet. ſowie nach Sand
wicken, Johannisroggen und hauptſächlich auch nach
Stoppelrüben im Gefoge hatte.

Zur Beſtellung von Winterſaatgetreide dürfte ſich
zwecks Auswahl der richtigen Sorte die Durchſicht
unſeres Herbſtkataloges, welcher ſchon heute allen
Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung ſteht, empfehlen
Gleichzeitig bitten wir um recht zeitige Aufgabe des
Bedarfs, um entſprechende Quantitäten in tadelloſer
Saatqualität reſervieren zu können.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54——62,
Rotklee, beregnete Saat., 70—85 keimend, 30—50,
Bullenklee, ſeidefrei 69-75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58——68, Wundklee,

defrei, 48—58, Gelbklee, ſeidefrei, 18—22 Orig

Prov.Luzerne, ſeidefrei, 61--64, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand
luzerne, ſeidefrei 63-—66, Schotenklee, zottiger, 90 92,
Schotenklee, gehörnter, 148 Bokharaklee, echt, 86

bis 39, Eſparſette 16-—19, Jncarnatklee 2 28,Serradella 10 12, Phacelia an on 73 82
engliſches Raigras 16—18, italieniſches Raigras
16—18, franzöſ. Raigras 52——56, Timothee 28——32,
Knaulgras 45--55, Kammgras 87--97, Fioringras
30-—-5 Honiggras 15-—-28, Wieſenſchwingel 3——9,
Wieſenriſpengras 65—-74, gem. Riſpengras 9
Wieſenfuchsſchwanz 100—— Schafſchwingel 17——19,
Nohrglanzgras, echte Havelmilitz 91--98 Oelrettig
25—33, Saatſenf 23-—28, Leindotter 9, Spörgel II bis
12, Sandwicken 19-22, Johannisroggen 12-—13,

r ungar. 12—-13, Buchweizen, ſilbergr,
15-—-16, brauner 12 12,50, Wi en 9--10, Lupinen,
gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine gelbe 11-12Peluſchten 10 11, virgin. Pferdezahnmais 11 i
Zuckerhirſe 13,50 15. Mais badenſcher 13- 14
Frühmais kleiner gelber 11 12, Pferdebohnen 10

bis 11, Sommerrübſen 24—26, Winterraps 18—21,
Winterrübſen 18—-21, Herbſt- oder Stoppelrüben,
ründe Sorten 39 46, lange Sorten 40—52, Rieſen
KannenStoppelrüben, verbeſſerte lange, gelbliche, weiß
fleiſchige, grünköpfige 73. Alles per 50 Kg.

Bericht über landwirtſchaftlicheSämereien von Benno Fiegel, Berlin S.,
den 7. Auguſt 1907.Nachdem das langerſehnte trockene und warme
Wetter eingetroffen iſt, geht das Abernten der Felder
ſchneller von ſtatten und damit iſt auch das Geſchäft
in Zwiſchenſaaten weſentlich lebhafter geworden.

Vor allen Dingen war die Frage nach Stoppel
rübenſamen ſehr rege. Die Preiſe für neue Saat
ſetzten billig ein, haben aber in der letzten Woche
kräftig angezogen.

Jncarnatklee dagegen iſt billiger geworden. Neue
Saat bringt der Oſten in guter Qualität reichlich an
den Markt. Frankreich bietet meiſtens mißfarbige
Saaten an und hat ſeine hohen Anfangspreiſe er
heblich ermäßigen müſſen.

Für Sandwicken beſtand immer noch wenig Inter
eſſe, doch hofft man allgemein auf ein größeres Ge
ſchäft in dem Artikel

Die Schafſchwingelernte iſt gut ausgefallen, doch
ſind die Qualitäten recht verſchieden. Ein nicht un

beträchtlicher Teil des Samens iſt durch Regen be
ſchädigt.
zufriedenſtellender Schwere

Immerhin aber iſt das Naturalgewicht von

Die Berichte über die Raygrasernte in Schott
land und Jrland lauten wieder günſtiger. Es wird
genügend Saat geben, wenn im allgemeinen auch mit
einem leichten BuſhelGewicht zu rechnen ſein wird

Neuer ruſſiſcher Gelbſenf wurde bereit in ſchönen
Qualitäten angeboten. Die Ernte ſcheint beſſer als
im vergangenen Jahre gelohnt zu haben.

Ich notiere heute: Notklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 58— 65, Weißklee 36—54, Wundklee 55
bis 64, Gelbklee 19—23. Schwedenklee 59--70, Pro
venzer Luzerne 62—69, franz Luzerne Sand
luzerne Bokharaklee 40-45, Jnearnatklee
23-27, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle
frei 15—18, engl. Raygras 15-18, ital. 16 21,
franz. Timothee 27—33, Schafſchwingel
extra gereinigt Knaulgras deutſches ne
Rohrglanzgras (HavelMilitz) Honigg12—-20, enthülſt 26 30, Wieſenſchwingel en

Fioringras 36—54, Wieſenriſpengras ge
meines Riſpengras 75--105, Wieſenfuchsſchwanz
Kammgras 95--105, Geruchgras 15--22, Pferde
zahnſaatmais Leindotter Zucker
hirſe ſilbergrauer Buchweizen 16--17,
gelber Saatſenf 26—30, Ackerſpörgel 10*—12, Rieſen
ſpörgel 11 12, Sandwiden 19—27, Johannisroggen
12-—-13, Oelrettig 32—33, Stoppelrüben 40 50,
Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin. Winter
raps, Winterrübſen, Wicken, Peluſchken, Lupinen (gelbe,
blaue) und Serradella zu Tagespreiſen.

Futteruttttel.
Hamburg. Bericht übee den

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Die Nachfrage iſt in der letzten Berichtswoche etwas

lebhafter geweſen, die Preiſe ſind im allgemeinen un
verändert.

Erdnußkuchen und Mehl. Es zeigt ſich
wieder etwas mehr Intereſſe, für dieſes Futtermittel.

O el

Die Forderungen ſind hier und da weiter erhöht
worden.

Preis: 143--165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Bei der feſten Stimmung in Amerika können ſich die Preiſe behaupten. An

Nachfrage fehlt es nicht, wenngleich auch die Käufer
wegen der hohen Preiſe etwas zurückhaltend ſind.

Preis 135 154 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen ſind ſehr knapp,
Nachfrage lebhaft iſt.

Preis: 140--150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Verkäufer ſind etwas zu

rückhaltender geworden, und die Preiſe haben eine
kleine Aufbeſſerung erfahren.

Preis: 122 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagatkuchen. Die Lage iſt unverändert.
Preis 138-145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt recht
lebhaft, und die Preiſe behaupten ſich.

Preis 102-112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Nachdem das Geſchäft in Düngeſalzen ſeit

Mitte April ſehr ruhig gelegen hat, ſetzt jetzt wieder
eine lebhafte Nachfrage ein. Eine rechtzeitige Be
ſtellung des Herbſtbedarfes ſei hiermit dringend
empfohlen, um dem erfahrungsgemäß im September
eines jeden Jahres eintretenden Waggonmangel und
den damit verknüpften Li ferungsverzögerungen wirkſam
entgegenzutreten.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 J rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
inkl. 2 Ctr. Sack.Tor f. rei n it, zu Mk. e 80 per Centner ohne Sack.

05 inkl. 2 Ctr.S.Carnalttt ſoibie Wieſe
zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,

70 inkl. 2Etr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Ztr.
2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3, 10 p. 100 kg erxkl. Sack

475 a 55 Pf. o. Berechnung
40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko preiſeergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten

der Käufer.
Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verkaufsbedingungen.
Stickſtoffgehalt ca. 199/ Stickſtoff zu

56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentnern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1907:

während die

garantierter Minimal

5 e

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 22 Pf. Rote ErdeS. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 2 Pf. Diedenhofen.

per Kg. 4 Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter. Februar März Mk. 11,30,
März 19.8 Mk. 11,35 pro Centner. Tara l Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17--19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat 9 pCt.

Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 11,60 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

antwortlicher Redakteur: Paru Bertter, Berlin O. Gedruckt und heruusgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.
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